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pro Monat Juni zum Preiſe von 1 Mark werden für
Auswärts von allen kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land
briefträgern, für Halle von der Expedition, den Spedi-
teuren und den bekannten Ausgabeſtellen angenommen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
vom Tage der Beſtellung bis zum 1. Juni gratis ge
liefert.

F Jn Anbetracht der Reichhaltigkeit der
Zeitung bitten wir unſere Freunde, ſich die

Verbreitung der Halliſchen Zeitung“ recht an-
gelegen ſein laſſen zu wollen.

Die Expedition.
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Halle, den 24. Mai.

„Keine neuen Steuern mehr!“
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hat in der jüngſten Zeit

in einigen an den konſervativen Steuerreform- Antrag im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe angeknüpften Betrachtun
gen ein Gebiet zur Je gebracht, auf welches auch
wir wiederholt als ein ſolches hingewieſen haben, auf
welchem der aufklärenden Thätigkeit noch viel zu thun
übrig bleibt. Wir meinen die thörichte Art und Weiſe,
in welcher die freiſinnige Preſſe alle Steuerfragen behan-
delt, und den Wuſt von irrthümlichen oder unſinnigen
Vorſtellungen auf dieſem Gebiet, den ſie zum Beſten
ihrer Parteiſache in die Köpfe eines Theiles unſeres
Volkes hineingebracht hat und der aus denſelben wiederzu entfernen ſt

Die freiſinnige Partei hat Jahre lang an die Spitze
aller ihrer Wahlprogramme den Satz geſtellt: „Keine
neuen Steuern mehr!“ Auch jetzt, wo ſie dieſen Grund-
ſatz oder vielmehr dieſe Phraſe nothgedrungen hat preis
eben müſſen, begleitet ſie jede Steuervorlage, ſie mag
wecke verfolgen, welche ſie wolle, und beſchaffen ſein,

wie ſie wolle, mit lautem Geſchrei über den wachſenden
Steuerdruck und mit langen, auf mehr oder minder ſtar-
ken Uebertreibungen beruhenden Rechenexempeln, aus
denen erſichtlich werden ſoll, wie unverantwortlich die
Regierung das Volk belaſtet. Es iſt dieſem volksauf-
wiegelnden Treiben denn um etwas anderes handelt
es ſich nicht längſt entgegengehalten, daß die Regie

rung und die Miniſter perſönlich doch gar kein Jitereſſe
daran hätten, dem Volk unnöthige Laſten aufzubürden,
ja daß ſie unbegreiflich unverſtändig und gegen ihr Jn-
tereſſe handeln würden, wenn ſie durch muthwillige Be-
drückung das Volk gegen ſich aufbringen wollten. Auch
kann die Regierung doch nicht einen Pfennig an Steuern
ohne die Genehmigung der Volksvertretung ausſchreiben,
und dieſe Steuern treffen nicht etwa bloß, wie man nach
all dieſem Lärm faſt glauben ſollte, die freiſinnige Par-
tei, ſondern die konſervativen und nationalliberalen Par-
lamentsmitglieder und ihre Wähler gerade ſo wie die
freiſinnigen, ſo daß thatſächlich jedermann, der ein Wort
in der Sache mitzuſprechen hat, daſſelbe Jntereſſe hat,
den Geldbeutel verſchloſſen zu halten und die Staats
laſten auf das knappſte Maaß zu beſchränken. Beſchwe-
ren ſich die Freiſinnigen und Demokraten alſo mehr über
dieſe für Alle gleichen und gemeinſamen Staatslaſten,

9 als die e der regierungs freundlichen Parteien,
ſo giebt es dafür keine andere Erklärung, als daß die
letzteren weniger ſelbſtſüchtig denken und mehr Opfer-
willigkeit für die Sache des Vaterlandes beſitzen.

s iſt weiter bekannt, daß Steuern und Abgaben

füllen, etwa wie in früheren Zeiten einen Nothgroſchen
für die Stunde der Gefahr zurückzulegen, ſondern ſtets
(bis auf ganz kleine Bruchtheile höchſtens) unmittelbar
und für beſtimmte Bedürfniſſe wieder zur Verausgabung
Zangen d. in das Volk zurückfließen. Wer alſo er
lärt: „Keine neuen Steuern mehr!“, der erklärt in Wahr

heit, daß er alles auf finanziellem Gebiet in Staat und
Gemeinde auf das Beſte geordnet findet und jedes neue
oder fortſchreitende Bedürfniß beſtreitet; und nur weil
die Thorheit, ja Volksfeindlichkeit eines ſolchen Programm

ihre Gunſt zu gewinnen, ſo den Lehrern, r
gemacht, die ohne J x neuer Mittel gar nicht

hrlichkeit ſeines Haupt

Kindereien, die er alsdann anpiſthee

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer traf geſtern Mittag gegen 12 Uhr

in Potsdam ein, begab ſich alsbald zu Wagen nach dem
Bornſtedter Felde und nahm dort die Beſichtigung der
vom Generalmajor v. Wißmann kommandirten kombi-
nirten Jnfanteriebrigade vor, welche aus dem
erſten Garderegimente zu Fuß, dem Garde-Jäger-Bataillon,
dem LehrJnfanterie-Bataillon und der Unteroffizierſchule
beſtand, und in Wende aufgeſtellt war.

Nach einigen Exerzierbewegungen entwickelten ſich die Truppen
zu einem Gefecht, dem folgende Jdee zu Grunde lag. Der Feind
ſteht in einer Stellung ſüdlich der Vierecksremiſe. Die erſte
Brigade wird ſeinen linken Flügel angreifen, die zweite greift
links neben der erſten an. Das Gefecht geſtaltet ſich ſo, daß
das Garde-Jäger-Bataillon mit dem kombinirten Regimente
den Feind in der Front unter Feuer nimmt, das erſte Garde
regiment z. F. nach Wegnahme von Angermanns Remiſe des
Feindes linke Flanke gewinnt und von hier den entſcheidendenAngriff unterſtützt durch das lebhafte Feuer der erſtgenannten
Truppen ausführt. Der Angriff gelingt, Verfolgungsfeuer.
Sämmtliche Truppen erwieſen darauf Sr. Majeſtät die Hon
neurs und führten den Parademarſch in Regimentskolonne aus.
Die Beſichtigung, welcher der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm
mit ihren älteſten Söhnen, die Großherzogin von Baden, die
Erbprinzeſſin von Meiningen, die Prinzeſſin Victoria, der Erb
prinz von Meiningen und ein glänzendes Gefolge beiwohnten,
ſchloß gegen 1 Uhr.

Se. Majeſtät begab ſich darauf, um einer Einladung
des Kronprinzen und der Frau Koonprinzeſſin zum De
jeuner e folgen, nach dem Neuen Palais.

Durch die Zeitungen gehen ſeit einigen Tagen Sen
ſationsnachrichten über das Befinden des Kron-
prinzen. Wie Wolffs Telegraphen Büreau aus beſter
Quelle vernimmt, ſind dieſe Nachrichten ſämmtlich un
begründet.

Friedrich Leopold von Preußen iſt
Sonyigg in Southampton

Jm Hinblick auf den Umſtand, daß der ruſſiſche
Botſchafter Graf Schuwalow demnächſt wieder, wie
wir in der geſtrigen 2. Ausgabe ſchon telegraphiſch
meldeten, in Urlaub nach Petersburg geht, giebt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ der Annahme Raum, daß dieſe Reiſe
mit einer ſpäteren anderweitigen Verwendung des genann-
ten Diplomaten in gewiſſem Zuſammenhange ſtehe.

Der von den Nationalliberalen beantragte und von
der Commiſſion angenommene Rectificationszwang
des Spiritus wird jedenfalls aufrecht erhalten, dagegen
die unentgeltliche Lieferung der Rectificationsapparate fallengelaſſen werden. Wie ſchon gemeldet, wird ſich die Com

wiſian ſofort bei Wiederzuſammentritt des Reichstagsnach Pfingſten über die Nachſteuer und den Sinfuß

rungstermin des Geſetzes ſchlüſſig machen und diesbe
zügliche Beſchlüſſe in den inzwiſchen fertig geſtellten Be
richt einfügen.

Anknüpfend an den in weiten Kreiſen bekannt gewordenen

wiſchenfall in der e vom 14. d. M.iſt die „Kreuz Zeitung in der a u berichten. daß die An-elegenheit zwiſchen den Herren eheimratt v. Bitter und
Mit des Herrenhauſes v. Koscielski eine in jeder Be

nach jeder Seite hin ehrenvolle Erledigung ge-
unden ha

Die „Kreuzzeitung“ plaidirt für baldigen Erlaß
eines Sperrgeſetzes für Getreide und fordert die
Conſervativen auf, die Sache zu beſchleunigen.

Das Zuckerſteuergeſetz hat in dem Bundesrath
nur kleine redaktionelle Abänderungen erfahren.

Oeſterreich- Ungarn. Ungarn und die Pariſer Welt-
Jn Beantwortung der Jnterpellation Helf's

wegen Beſchickung der Pariſer Welt- Ausſtellung wies

Regierung
en Unternehmern

nommen.
Als Ergänzung zu den Erklärungen Tiszas

wird aus Budapeſt vom Sonntag der z Farrtſgerer Zeitung“
mitgetheilt, daß OeſterreichUngarn ſeine Neutralität
in dem ruſſiſch türkiſchen Kriege an folgende Beding-
ungen geknüpft habe:

1). daß keiner chriſtlichen Macht ein ausſchließliches Protek
torat über eine chriſtliche Bevölkerung der Balkanhalbinſel ein
geräumt werde; 2) daß die definitive Geſtaltung der Kriegs
reſultate nicht ohne Einflußnahme der garantirenden Mächte
erfolge oder die Konſtituirung einer chriſtlichen Bevölkerung der
Balkanhalbinſel als Staatsweſen nicht durch eine einzelne Macht
oktroyirt werde; 3) daß als unbedingt ausgeſchloſſen zu betrachten
ſeien a. jede Gebietserwerbung für Rußland auf dem rechten
Ufer der Donau, b. die Einverleibung Rumäniens in e

noder die Abhängigmachung des Fürſtenthums von der ruſſiſe
Herrſchaft: e. jede Errichtung einer Secundogenitur in den be
zeichneten Ländern und zwar einer ruſſiſchen ebenſo wie einer
öſterreichiſchungariſchen d. die Beſitznahme Konſtantinopels
durch Rußland. Ferner wurde verlangt, daß kein großer ſla-viſcher Staat auf Koſten der michtſloviſchen Völker der Balkan

halbinſel etablirt werde. Das Maximum einer neuen Konſti
tuirung ſollte auf die Selbſtändigkeit der betreffenden Provinzen
unter eingeborenen Oberhäuptern beſchränkt werden. Rußland
wurde weiter bekannt gegeben, daß Oeſterreich Ungarn eine
dauernde ruſſiſche Herrſchaft weder über Bulgarien noch über
haupt auf dem rechten Ufer der Donan zugeben, und endlich,
daß es einen Einmarſch ruſſiſcher Truppen in Seibien, wenn
derſelbe auch nur eine vorübergehende militäriſche Maßregelſein ſolle, als vom Stadtpunkte der Jntereſſen Heſterreich-

Ungarns als unzuläſſig erachten würde. t
Zur Beſtätigung der Mittheilung Tiszas, daß der

ruſſiſche Delegirte auf dem Berliner Kongreß den engliſchen
Antrag. OeſterreichUngarn das Mandat zur Okkupation
Bosniens und der 7 zu übertragen, „auch
mündlich unterſtützt habe“, druckt die Nordd. Allg. Z. aus
dem Protokoll des Kongreſſes vom 28. Juni 1878 die
Aeußerung des ruſſiſchen Bevollmächtigten Fürſten Gort-
ſchakow ab, welcher verſicherte, der engliſche Antrag falle
mit den allgemeinen Geſichtspunkten Rußlands zuſammen
und er gebe demſelben ſeine vollſtändige Billigung.

Rußland. Der Kaiſer, die Kaiſerin ſowie die
Großfürſten ſind wieder in Gatſchina eingetroffen.

Die Staatseinnahmen betrugen bis 1. März
dieſes Jahres 134 700 000 Rbl. gegen 114 700 000 Rbl.
im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, und die Aus
gaben 131 000 Rbl. gegen 131 400 000 Rbl. in der
gleichen Periode des Vorjahres.

Belgien. Die Arbeiterunruhen. Eine Dyna-
mitpatrone wurde am Sonntag in das Erdgeſchoß des
„Hotels du Commerce“ in La Louvière geſchleudert. Ein
Oberſtlieutenant und ein Arzt wurden verwundet. Der
angerichtete Schaden iſt beträchtlich. Drei Männer be
drohten die Schildwache bei dem Telephonbureau mit
Thätlichkeiten. Die Schildwache gab Feuer und tödtete
einen der Angreifer. Jm Borinage iſt die Arbeits-
einſtellung jetzt allgemein. Gegen 13000 Ar-
beiter ſtriken. Jn Seraing und Umgebung haben
Montag Morgen Arbeitseinſtellungen ſtattgefunden; in
Seraing kam es zu Anſammlungen von Arbeitern, welche
durch die Gensdarmerie zerſtreut werden mußten.

Bulgariſches. Nach der „Polit. Korreſp.“ hat die
Pforte nunmehr ihre Vertreter bei den auswärtigen
Mächten in einem Rundſchreiben beauftragt, den Regier
ungen, bei denen ſie beglaubigt ſind, den gegenwärtigenStand der bulgariſchen Fe zur Würdigung darzulegen

und die ernſte Aufmerkſamkeit derſelben auf die Noth
wendigkeit eines Meinungsaustauſches über die Mittel zurBeſeitigung der Schwierigkeiten zu lenken. Als ein ſolches

Mittel wird bezeichnet, daß die Mächte den 3
einen oder zwei Thronkandidaten vorſchlagen
möchten, damit den unausgeſetzten Forderungen der Re
gentſchaft endlich Rechnung getragen werde.

Deutſcher Reichstag.
34. Plenarſitzung vom 23. Mai.

aus und Tribünen ſind äußerſt ſpärlich beſetzt.
m Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von Bötticher nebſt

Kommiſſaren. t ePräſident v. WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung nach 1,
Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die dritte
Berathung der am 9. September v. J. zu Bern zwiſchen dem
Reich, Belgien Frankreich, Großbritannien Haiti, Jtglien,
Liberia, der Schweiz, Spanien und Tunis abgeſchloſſenen
Uebereinkunft betreffend die S eines internationalen
Verbandes zum Schutze von Werken der Literatur und Kunſt
nebſt Zuſatzartikel, Schlußprotokoll und Vollziehungsprotokoll
vom gleichen Tage.Das Haus genehmigt die Uebereinkunſt definitiv ohne De
batte und erledigt ſodann gleichfalls ohne Debatte die erſte und
weite Berathung der am 1. Dezember 1886 (23. März 1887) inKaris vollzogenen Deklaration der Artikel 2 und 4 des inter

nationalen Lerteagg S Schutze der unterſeeiſchen Tele
graphenkabel vom 14. März 18814 in Verbindung mit der erſten
und zweiten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes zur Aus
führung des internationalen Vertrages zum Schutze der unter
ſeeiſchen Telegraphenkabel vom 14. März 1884 durch unveränderte Aſmahme beider Vorlagen.

An dem Geſetzentwurf, betreffend Abänderung bezw. Er
änzung der Geſetze, die Quartierleiſtung bezw. dieRaturalletſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden

betreffend, hat die Kommiſſion, welche den Geſetzentwurf vor
berathen, nur geringfügige Aenderungey vorgenommen, denen



e

des

die Regierung nicht widerſpricht und welche heute in zweiter
Berathung vom Plenum genehmigt wurden.
Der Geſetzentwurf, betreffend Abänderung des Geſetzes
über den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genuß-
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden, paſſirte ohne jede
h erſte Leſung; eine Kommiſſtonsberathung wurde

icht beliebt.
Den Reſt der Sitzung füllten Wahlprüfungen aus. Zuerſt
wurde die Wahl des Abg. Dr Reinhold ohne Debatte dem An
trage der Kommiſſion gemäß beanſtandet und eine Reſolution
behufs Feſtſtellung gewiſſer im Proteſte behaupteter Unregel
mäßigkeiten beſchloſſen.

Die Wahlen der Abgg. Rickert, Sabor, Schrader, Kule-
mann, Günther Naumburg, Brauer, Leuſchner (Sachſen),

Dr. Deahna, Fieſer, Lüders, Baron von ArnswaldtHarden
boſtel und Lerche wurden, zum Theil mit Reſolutionen, für

ein tatächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. (Rechnungsſachen und
2. Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes für bei Bauten
beſchäftigte Perſonen.)

Heer und Marine.
Einer großen Zahl derjenigen verabſchiedeten

Offiziere, welche nach dem alten Penſionsgeſetz penſio-
nirt ſind, iſt durch die Gnade des Kaiſers, mit Rückſicht
auf ihre Bedürftigkeit und auf die Dauer derſelben, mit
tels Allerhöchſter Kabinetsordre vom 21. April d. J.,
vom 1. April 1887 ab eine jährliche Gnadenunterſtützung
z theil geworden, welche ſich für die ehemaligen Haupt-
eute II. Klaſſe auf 300 Mk., in den höheren Chargen

auf das Doppelte und Dreifache beläuft.
S. M. Kreuzer „Nautilus“, Kommandant Kapitän

Lieutenant v. Hoven iſt am 23. Mai er. in Manila einge
troffen und beabſichtigt am 24. deſſelben Monats wieder in
See zu gehen.

Jm IV. Quartal d. J. ſind dem „Mil. Wochenbl.“ zu
folge nur 17 Todesfälle von aktiven Offizieren der
preußiſchen Armee zur offiziellen Kenntniß gelangt: darunter
befinden ſich 2 Generalmajors, 3 Oberſtlieutenants, 3 Majors,
3 Hauptleute, 2 Premierlieutenants und 4 Secondlieutenants.

n der Reſerve und Landwehr ſind 14 Offiziere verſtorben.
as Sanitätsoffiziercorps hatte 5 Todesfälle, davon 1 in der

Linie und 4 in dem Beurlaubtenſtande zu verzeichnen. Ferner
ſind 3 Zahlmeiſter, 2 Proviantmeiſter und 1 Militärpfarrer
verſtorben ſo daß der Geſammtverluſt der Armee an

rege und höheren Militärbeamten ſich auf 41 Perſonen
eziffert.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der Gouverneur von Kamerun, Frh. v. Soden,

welcher einen längeren Urlaub zur Reiſe nach Deutſchland er
halten hat, dürfte binnen Kurzem in Berlin eintreffen.

Zur Erforſchung des Hinterlandes von Kame-
run ſoll ſich dem Premierlieutenant Kund, der auf Reichskoſten
bei Kamerun eine wiſſenſchaftliche Station errichten ſoll, nach
der „Krz.Ztg.“ auch Lieutenant Tappenbeck, welcher mit Premier-
lieutenant Kund zuſammen den Jkatta, einen ſüdlichen Zufluß
des Kaſſal und des Kongo, entdeckte, ebenfalls anſchließen, ſo
daß 4 Europäer, darunter ein Arzt und ein Naturforſcher,
daran Theil nehmen würden.

Der Afrikareiſende Auguſt Einwald, welcher
jüngſt in Capſtadt mit einer deutſchen Expedition unter Baron
v. Steinecke in der Eigenſchaft als Führer und Rathgeber der-
ſelben auf der Reiſe von Walfiſch-Bai durch das Ovamboland
ankam, wurde von dem Baron entlaſſen und beantragte beim
oberſten Gerichtshof in Capſtadt die Beſchlagnahme der Effekten
der Expedition vorbehaltlich der Einleitung eines Prozeſſes
wegen pptraktbruches. Der Oberrichter wies jedoch den An-
trag zurück.

Halle, den 24. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten Ver

ſammlung, über welche der Bericht in der 2. Ausgabe folgen
wird wurden folgende Gegenſtände von hervorragender
Wichtigkeit erledigt: 1. Für den Schulbau in der Liebenauer
Straße wurde ein von der Baucommiſſion vorgeſchlagenes
Project, welches ſich im Weſentlichen der Bürgermädchenſchule
anſchließt und durch den in Wegfall kommenden Corridor d. h.
die Mitte des Hauſes. welcher in der Magiſtratsvorlage pro-
jectirt war, auch weſentlich billiger ſtellen wird. 2. Bezüglich
der maſchinellen Anlage der Reinigungsſtation in Glaucka
wurde ein vom Magiſtrate mit der Firma Robert Müller und
CLomp. in Schönebeck getroffenes Abkommen genehmigt, nach
welchem die Verſuche in den heißen Mongten Jüli, Auguſt und
September fortgeſetzt werden ſollen und zwar ſür die erſten
beiden Monate mit den chemiſchen Präparaten jener Firma,
welche aber unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden,
während es der Stadt im 3. Monat überlaſſen bleibt, die Ver
ſuche mit Chemikalien eigner Wahl auszuführen. Endlich offerirt
die Firma die maſchinelle Anlage der Stadt bedingungslos für den
Preis von 9000 Auf Antrag der Commiſſion wird zur Be
ſeitigung der übelriechenden Ausdünſtungen die Ummantelung

Reinigungsapparates und die Verbrennung der Gaſe be
ſchloſſen. 3) Für die neue Schule in der Oleariusſtraße wurde
einem Antrage der Finanzcommiſſion entſprechend nach einer
lebhaften Debatte die Ofenheizung ſtatt der projfjectirten
Centralleitung beſchloſſen. 4) Der An tre Erhaltung des
Canenger Weges durch Herſtellung einer Unterführung wurde
in die geſchloſſene Sitzung verwieſen.

Monatsverſammluug des nationalliberalen Vereins
der Stadt Halle und des Saalkreiſes.

(Schluß.)
Zur Erleichterung der Landwirthſchaft hat die Regierung

die am meiſten angegriſene Maßregel des verſchiedenen
Steuerſatzes in Vorſchlag gebracht, indem für das Quantum,
welches 4 Liter pro Kopf der Bevölkerung ausmacht, pro
Hektoliter 50 für das weitere Quantum 70 gezahlt wer
den ſoll. Von deutſchfreiſinniger Seite ſei nun ohne Weiteres
ein Geſchenk von einigen 30 Millionen Mark herausgerechnet
worden, indem für das geſammte Quantum an erzieltem Alkohol
dadurch eine Steuererhöhung um 20 .4 pro Hektoliter herbei-
geführt werden würde, welches für die erſte Hälfte der produ
zirten Menge dem Brenner einen entſprechenden Gewinn ge-
währe. Dieſer Auffaſſung widerſpricht durchaus die Erfahrung.
Eine gewiſſe Preiserhöhung ſtehe allerdings zu erwarten,
welche aber in mäßigen Grenzen bleiben wird und nur dadurch
zu erreichen iſt, daß ein geringeres Quantum Alkohol produzirt
und auf den Markt gebracht wird.

Die Furcht, den höheren Steuerſatz zum großen Theile ſelbſt
tragen zu müſſen, wird die Brenner zwingen, eine Einſchränk-
ung vorzunehmen, welche e auch bei der gegenwärtigen Ueber-
produktion im hohen Maße wünſchenswerth iſt. Dieſe Furcht
iſt aber ſehr gerechtfertigt, denn die Erfahrung hat &wiot. daß
die Ueberwälzung überhaupt viel Huwerriger iſt, als die Frei
handelsſchule annimmt und daß es um ſo weniger gelingt je
wrößer die Steuer iſt, welche der Betreffende auszulegen hat.
Die ganze du und ſomit auch die Steuerüberwälzung
iſt eine Machtfrage. Gerade in den jetzigen bedrängten Ver-
hältniſſen der Jnduſtrie iſt der Brenner der ſchwächere Theil;
wird ihm durch die Preiserhöhung im Ganzen für den erſten
Theil ſeiner Produktion ein Gewinn gewährt, ſo wird er ihm
in dem zweiten Theile in der Hauptſache wieder genommen
werden.

Es ſteht deshalb zu fürchten, daß der Profit des Land
wirthes von dieſer Maßregel ſein wird, als der
ſelbe annimmt, a der exportirte Branntwein im Preiſe
durch unſere inländiſche Steuer nicht beeinflußt wird. Sollte
er ſich indeſſen auch wirklich als erheblich erweiſen, ſo ſei dies
nuc als eine Entſchädigung aufzufaſſen für das Opfer, welches
dem Brenner auferlegt iſt, nämlich weniger zu produziren und
damit weniger Kartoffeln zu bauen 2c., als bisher. Dieſe

Schädigung der Landwirthſchaft iſt aber keineswegs gering zu
veranſchlagen, denn ſie ſchließt häufig eine Umwälzung des
Wirthſchaftsſyſtems in ſich. Wie groß dieſe Einſchränkung ſein
wird, ſei noch nicht abzuſehen, da man nicht weiß, welche Ein
ſchränkung im Konſum die zu erwartende Vertheuerung des
Branntweins mit ſich führen wird.

Jmmerhin habe dieſer verſchiedene Steuerſatz den Charakter
einer Uebergangsmaßregel und es wäre wünſchenswerth, ſie
ganz beſtimmt ſo zu kennzeichnen durch Anſetzung des Fortfall
kermins etwa nach Ablauf von 5 Jahren, anſtatt, wie der
Geſetzentwurf dies in Ausſicht nimmt, alle 3 Jahre hierüber
einen Jntereſſenkampf in Szene ſetzen zu laſſen.

Eine weitere Eigenthümlichkeit des Entwurfes iſt der Druck
auf die gewerblichen Brennereien durch einen Zuſchlag von
20 Steuern und eine größere Begünſtigung der kleinen
Brennereien, als eine ſolche bisher vorlag; Maßregeln, welche,
wie geſagt, als Konzeſſion an Süddeutſchland anzuſehen ſind
und welche ſich in dieſer Schärfe kaum rechtfertigen laſſen
denn den gewerblichen Brennereien ſpricht man zum größten
Theile mit Unrecht den Nutzen für die Landwirthſchaft ab.
Rein ſtädtiſche Brennereien giebt es in Deutſchland nur ſehr
wenige und gerade unter denen a's gewerbliche bezeichneten
Frpt es viele die auf der höchſten Stufe der Fabrikation ſtehen.

ine Verminderung des Zuſchlags wäre ſicher wünſchenswerth
wird aber kaum zu erreichen ſein.

Jn dem Geſetzentwurfe fehle eine Beſtimmung, welche den
S zur Raffinirung des in den Verkehr tretenden
Branntweins verfügt und darin liege ein außerordentlicher
Mangel deſſelben. Das Verdienſt des Oberbürgermeiſter
Migquel ſei es, die Jnitiative ergriffen zu haben, um dieſem
Mangel abzuhelfen und es ſcheine bereits ſein Antrag geſichert
u ſein. Dadurch würde auch den kleinen Brennereien ein heil-ſamer Damm entgegen geſetzt, welche ihren Hauptnutzen bisher

darin ſehen, ihr ungereinigtes Produkt ſofort auszuſchenken,
wodurch ſie. wie ſchon erwähnt, vielfach unheilvoll wirken. Da
noch zwei Dritttheile des geſammten Branntweins gegenwärtig
fuſelhaltig ausgeſchenkt werden, ſo iſt der erwähnte Druck von
höchſter Bedeutung und wird auf der anderen Seite den
Raffineuren eine Entſchädigung für die durch die Steuerreform
auch ſie treffende mannigfache Schädigung gewähren.

Durch die Einrichtung großer ſteuerfreier Niederlagen und
ausgedehnter Steuercreditirung habe die Regierung den Brennern,
Raffineuren und Deſtillateuren eine große Erleichterung gewährt,
da ja ſelbſt eine Raffinage und Verarbeitung zu Liqueuren ſtatt
finden kann, bevor Steuerzahlung beanſprucht wird.

So ſei im großen Ganzen der Geſetzentwurf als ein glück
licher anzuſehen und trotz vorhandener Mängel ſei die Annahme
deſſelben zu befürworten Jn der Vollendung als Geſetz wer
den wir einen weſentlichen Fortſchritt zu verzeichnen haben,
indem damit die aufgeſtellten Aufgaben der Steuerreform in
der Hauptſache erreicht ſein und unter Schonung der Jnter-
eſſenten doch dem Reiche bedeutende Mittel zur Dispoſition ge-
ſtellt werden, die es zu ſeiner Befeſtigung und zum weiteren
Heile des Vaterlandes bedarf.

An den Vortrag ſchloß ſich eine rege Diskuſſion, an welcher
ſich die Herren Steuerrath Alberti, Prof. Friedberg,
Banquier Bethcke und Prof. Löning betheiligten, wobei in
der Hauptſache die allgemeine Zuſtimmung zu der Auffaſſun
des Redners zu Tage trat, welche auch die Verſammlung dur
den Beifall, den ſie dem Redner zollte, bekundet hatte.

Herr Prof. Löning bot noch eine beſondere Ergänzung zu
dem Vortrage, indem er die Nothwendigkeit hervorhob, mit
allen Maßregeln gegen den zunehmenden Alkoholis-
mus in Deutſchland aufzutreten, deſſen ſchädlicheu Ein
fluß auf die gegenwärtige Generation und deren Nachkommen-
ſchaft er in ſchlagender Weiſe darſtellte. Von der Vertheuerung
des Branntweins verſprach er ſich in dieſer Beziehung aller
dings nur wenig Nutzen, da gerade in den Ländern mit den
höchſten Steuerſätzen die Trunkenheit am größten ſei. Umſo-
mehr Gewicht legte er auf das Verbot, unraffinirten Brannt-wein zum Ausſchant zu bringen und bekämpfte energiſch das

Auftreten der deutſchfreiſinnigen Abgeordneten, welche auch hier
wiederum eine oppoſitionelle Haltung einnahmen und die Schäd-
lichkeit des Fuſelöls bezweifelten. Der Redner hielt aber noch
ergänzende Maßregeln für unausbleiblich, um den Branntwein
konſum im höheren Maße einzuſchränken,

Zum Schluſſe forderte Herr Prof. Friedberg die An-
weſenden auf. ſich an dem Schulvereine zu betheiligen,
deſſen ſegensreiche Beſtrebungen zur Erhaltung und Kräftigung
des Deutſchthums er kurz beleuchtete. Hiernach wurde die Ver
ſammlung durch den Vorſitzenden, Herrn Banquier Bethcke
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer geſchloſſen.

Der Raubmord in der Adalbertſtraße zu Berlin
vor dem Schwurgericht.

(Originalbericht der Halliſchen Ztg.).
Berlin, den 22. Mai 1887.

Dritter Tag.
Um 9 Uhr eröffnet Landgerichtsdirektor Krauſe die Ver-

handlungen. Vor Eintritt in die weitere Beweisaufnahme ſtellt
Rechtsanwalt Wronker zwei Beweisanträge. Er bittet. einen
gewiſſen Adolph Michaelis Landsbergerſtr. 19. deſſen Ehefrau
und einen Karl Walter zu vernehmen welche bekunden wollen,
daß Günzel am Oſterſonnabend Abend gegen 10 Uhr im
Sadauſchen Lokale eine Wurſt und eine kleine Weiße verzehrt
habe. Dieſe Perſonen wollen G. rekognosziren. St.A. Hr.
Otto verlangt Auskunft darüber wie der Vertheidiger zu der
Kenntniß dieſer Perſonen gekommen iſt. R.A. Wronker erklärt,
daß ſich die Perſonen in ſeiner Abweſenheit bei ihm gemeldet
haben. St.-A. Dr. Otto erwidert, der Beweisantrag erſcheine
ihm doch zu wenig ſubſtantiirt. R.A. Wronker betont, daß G.
bis jetzt von dieſem Beweisantrage keine Kenntniß gehabt habe
und glaubt, daß in einem Falle wo es ſich um Leben und Tod
handelt, derartige Beweisanträge nicht abgelehnt werden ſollten.

Da ferner behauptet wird, daß G. einen Doppelgänger habe,
beantragt der Vertheidiger, den Jnhaber des Thormeyerſchen
Materialgeſchäfts Oranienſtr. 1, darüber zu vernehmen daß
dieſer Doppelgänger am Morgen des 10. April einen Hundert-
markſchein gewechſelt hat. Eine dahingehende Mittheilung iſt
dem Vertheidiger ſchon am Freitag mittelſt Rohrpoſtbrief inden Schwurgerichtsſaal gebracht worden da ſie wiederholt an

ihn herangetreten, glaubt er, dieſen Antrag ſtellen zu müſſen.
Der Präſident befragt den Gaſtwirth Sadau und die Gäſte
derſelben ob an jenem Abend ſich auch eine Frau unter den
Gäſten befunden ſie können jedoch darüber keine Auskunft er
theilen. G. erklärt gleichfalls daß er darüber Beſtimmtes nicht
mehr ſagen könne. Der Vorſitzende macht ihn darauf aufmerk-
ſam, daß er früber nur von der Anweſenheit zweier Droſchken-
kutſcher und dreier anderer Männer geſprochen habe. G. er-
klärt, daß er unmöglich mehr wiſſen könne ob ſich etwa bei
ſeinem Eintritt in das Lokal daſelbſt eine Frau unter den
Gäſten befunden habe. Ein Geſchworener bittet, G. die Frage
vorzulegen, welche Form das Glas gehabt hat, aus welchem er
die Weiße getrunken. G. antwortet, daß er Auskunft darüber
nicht mehr geben könne. Ein anderer Geſchworener wünſcht
wiſſen ob die Jauerſche eine Doppelwurſt oder eine einfache
Wurſt geweſen. G. giebt die Auskunft in letzterem Sinne und
der Gaſtwirth Sadau giebt zu. daß die in ſeinem Lokal ver
kauften Würſte dieſe Form haben. Ein anderer Geſchworener
wünſcht noch einmal von G. eine genaue Lokalbeſchreibung
des Reſtaurants, da er ſelbſt dort geweſen und ſich eine Zeich
nung davon angefertigt habe die er dem Gerichtshof vorlegen
möchte. Der Staatsanwalt widerſpricht dieſer Prozedur. da der
Geſchworene dann als Zeuge vorgeladen werden müßte und
nicht mehr als Geſchworener fungiren könnte. Der Präſident
erklärt, daß die Lokalſituation nach nſtgt des Gerichtshofes
zwar ſchon v nd a ſei, läßt aber von G. noch
einmal eine genaue Beſchreibung geben, welche von Sadau als
richtig beſtätigt wird. St.A. r. Otto bittet die Geſchworenen,

ch gegenwärtig zu halten, daß auch die genaueſte Lokalbeſchrei
bung keinen Beweis dafür geben könne, daß G. gerade am
Oſter-Heiligabend dort geweſen iſt. Der Gerichtshof beſchließt.
die drei Zeugen zu vernehmen, dagegen die Vernehmung des
Thormeyer als unerheblich abzulehnen.

Kriminalkommiſſar Damm, welcher G. feſtgenommen hat,
giebt eine Darſtellung von den Einzelheiten der Verhaftung

Nach derſelben habe man in der Wohnung des G. Nachforſch-
ungen angeſtellt und dabei im Ofen Aſche von verbrannten
Papieren vorgefunden. Als Wohnnng ſeines Schwagers habe
G. zuerſt Hermannſtraße 8 angegeben. Man habe ihm alsdann
Hermannſtraße 22 als Wohnung genannt, ſchließlich habe es ſich
aber herausgeſtellt, daß die letztere ganz anders wo liegt.
habe, ſo fährt der Zeuge fort, dann in der Wohnung der Oſter
mannſchen Eheleute, in einem Spinde ganz hinten verſteckt. eine
Hoſe vorgefunden deren Oberſchenkeltheile augenſcheinlich gewaſchen waren. Auch Blutflecke in der Größe eines neuen
Zwanzigpfennigſtückes habe ich vorgefunden, bemerkte dieſelben
aber erſt, wenn ich die Hoſe gegen das Licht hielt. Um Anhalts-
punkte zu Ermittelung des Thäters zu erhalten, haben wir ung
ſofort die Perſonalliſten ſämmtlicher im Hauſe beſchäftigten Fabrik
arbeiter ausſchreiben laſſen; doch hatte dies kein Reſult a
ſich bei Allen nachweiſen ließ, daß die Betreffenden am Oſter
Sonnabend zu Hauſe oder an nachweisbaren Orten weſen
waren. Ich habe dann durch den Kriminalſchutzmann e in
allen Geſchäften und Reſtaurationen in der Nähe Nachforſchun
gen anſtellen laſſen, ob irgend eine verdächtige Perſon bemerkt
worden iſt, er hat 76 Recherchen angeſtellt. Hierbei iſt ihm von
dem Kaufmann Löhr geſagt worden, daß es vielleicht Günzel
ſein könne. G. war bei ſeiner Verhaftung durchaus rubig: ich
ſagte hm, daß es ſich vor allen Firgen ſür ihn darum handele,
anzugben, wo er den Sonnabend Nachmittag und Abend zu
ebracht habe. Er ſagte, er ſei in Rixdorf geweſen und dann
pazieren gegangen. Als ich ihm erwiderte daß man nicht den
ganzen Nachmittag und Abend ununterbrochen ſpazieren laufe,
gab er zu, in der Zimmerſtraße in einer Deſtillation einen
Schnaps getrunken zu haben. Auch ſei er in, dem Jntelligenz
komptoir in der Kurſtraße geweſen; auf eindringliches Befragen
hat er dann behauptet, daß er in dem Reſtaurant von Hennig,
Dresdenerſtraße 5. geweſen ſei und dort ein Kaviarbrod und
ein Glas Bier genoſſen habe. Von Sadau hat der Angeklagte,
trotzdem ich ihm immer die Wichtigkeit meiner Fragen vorhielt,
kein Wort geſagt. Uebrigens hat auch Herr Hennig entſchieden
beſtritten, daß G. an jenem Abend bei ihm geweſen. Von Sa-
dau hat der Angeklagte erſt geſprochen, als ich ihn acht Tage
ſpäter zum Lokaltermin nach der Wohnung des Ermordeten ge
leitete, worauf ich ihm bemerkte, daß er dies zu Protokoll geben
müſſe. Auf Befragen eines Geſchworenen wiederholt der Zeuge,
daß die Aeußerung bezügli.n des Sadau ſchon auf dem Wege An
nach dem Lokaltermin gefallen ſei. G. hat auf meine Frage,
wozu er das Beil gebraucht, erwidert: „Jch bin beim Drogui-
ſten Ebeling beſchäftigt geweſen und habe mit dem Beile Fäver
aufgeſchlagen.“ Der Präſident ergreift die Gelegenheit, um Prüfu
G. vorzuhalten, welche verſchiedenen Zwecke er bezüglich des Von
Beils angegeben. G. giebt eine beſtimmte Antwort darauf und en
nicht, er bleibt dabei, daß er dasſelbe zum Zerreiben von Giſft
benutzt habe und den Leuten nicht ſagen konnte. daß er ſich „mit n d
dem Beile vergiften wollte“. Kriminalkommiſſar Damm fährt tadt
fort: Herr Ebeling ſagte. daß G. als Stadtreiſender mit Fäſſern Magi
nie etwas zu thun gehabt habe. Auf meine Frage, woher er abgele
denn das Geld zur Beſtreitung der gemachten Ausgaben habe, des 9
erwiderte mir G.: „Das möchte ich Jhnen eigentlich gar nicht werde
ſagen“ und erſt auf meinen Hinweis, daß dies doch ſehr wichtig mar
wäre, iſt er mit der Behauptung hervorgetreten, das Geld in Theil
der „Voſſiſchen Zeitung gefunden zu haben. Jch bemerkte ihm, c
daß er nun doch auch ſagen ſolle, was er mit dem Gelde ge Waſſe
macht habe. Er hat dann behauptet, daß er den 100-Markſchein vorau
bei dem Deſtillateur Föllmer gewechſelt habe. Die ſofortige Rohr
Nachfrage ergab die Unwahrheit auch dieſer Behauptung. Nun haus
wollte G. das Geld ſeinem Schwager früh um 8 Uhr gegeben Bau,
haben. Der Lehrling der Frau Simon hat ſtrikte behauptet, und n
daß es ſpäter geweſen ſei, als der Angeklagte einen von ihm erfolg
ſelbſt beſtimmt bezeichneten Ueberzieher. der bis dahin im
Schaufenſter hing, für 24 Mk. gekauft habe. Dabei will der hielt
Lehrling ganz beſtimmt kein Papiergeld auf den 100-Markſchein Lieder
herausgegeben haben. Als der Schwager G.'s vernommen Par
werden ſollte, ſagte er ſofort dem Beamten: Jch weiß gewiß Künſt
Sie kommen wegen meines Schwagers G. Der Schwager hat
nun gar beſtimmt bekundet, daß G. ihm den 20 und den 5
Markſchein ſchon früh um 6*. Uhr in Rixdorf r habe
und daß er in dem Portemonnaie desſelben mindeſtens ein
Zwanzigmarkſtück geſehen habe. Auf die Frage des Staatsan
waltes, ob nicht auch Recherchen angeſtellt worden ſeien bezüg
lich des Büglers Bartels und eines gewiſſen Otto Schulz, er
klärt ſich der Zeuge dahin, daß ſowohl bezüglich dieſer, als auch
anderer Leute Recherchen ſtattgefunden haben, die aber ſämmt
lich zu einem Reſultat nicht geführt haben. Auf die Frage
eines Geſchworenen, ob nicht Spuren gefunden ſind, welche
darauf hindeuteten, daß ſich der Mörder am Orte der That
gewaſchen, bekundet der Zeuge, daß daſelbſt ein Zeitungsblatt
aufgefunden wurde, an welchem ſich der Mörder die Hände ab
gewiſcht hat. Auf Befragen des Staatsanwalts beſtätigt Zeuge
ſchließlich, daß der Angeklagte den Wirth des betreffenden Lokals
zuerſt nicht „Sadau“, ſondern „Sauer“ genannt hatte. Zum
Schluß der Vernehmung des Kriminalkommiſſarius Damm wird
G. todtenbleich; er ſinkt zurück und der Gerichtsbote muß ihm
mit einem Glaſe Waſſer zu Hülfe ſpringen. G. kommt trotzdem wur
anſcheinend nicht zu ſich und der Präſident macht eine Pauſe abge
von 10 Minuten. Der Vertheidiger erklärt nach Ablauf der aus
Pauſe unter Berufung auf den Geh. Rath Long daß G. in cert
einem nicht vernehmungsfähtgen Zuſtande ſich befindet. G. ra
murmelt, kaum vernehmbar vor ſich hin „Jch werde wahn- ebſinnig, denn ich leide unſchuldig!“ Da die Flaſche Salmiagkgeiſt, eine
welche Geh. Rath Long ihm wiederholt vorhält, keine Wirkung eig
erzielt, proklamirt der Vorſitzende eine einſtündige Pauſe, um G. er
Gelegenheit zu geben, ſich zu erholen.

(Fortſetzung folgt.) nie
vo

Univerſitäten und Hochſchulen. Fa
Berlin. Unterm 23. Mai wird uns geſchrieben: ordEben ſind die Wahlen zum Ausſchuß der Studenten No

ſchaft in der theologiſchen und philoſophiſchen Fakultät beendet. ſich
In der theologiſchen Fakultät wurden die Kandidaten der die
nationalen Korporationen durch Akklamation gewählt; So
in der philoſophiſchen Fakultät ſiegten die nationalen mit er ber
drückender Majorität. Heute Abend und morgen: Wahlen zur za
mediziniſchen und juriſtiſchen Fakultät (in der mediziniſchen pfl
Fakultät kandidirt Dr. Hermes, Sohn des freiſinnigen Hermes). iſtDie mediziniſche Fakultät dürfte wieder in den Händen der ve
freien wiſſ. Verein. bleiben. Die juriſtiſche wird vorausſichtlich ni

national wählen. ß imMailand. Der Duca Guido Visronti di Modrone d
hat der mediziniſch-chirurgiſchen Heilanſtalt in Mailand ein Areal o
von 2000 Quadratmetern geſchenkt.

B

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater. haHenry Jrving, der berühmte Shakeſpeare- Darſteller z
und Pächter des Lyceumtheaters in London, wird zur Feier ne
des Regierungsjubiiäums der Königin 2000 Kinder der Lon- ſc
doner Armenſchulen in ſein Theater einladen und den „Kauf- lr
mann von Venedig vor ihnen aufführen. wEinen koſtbaren Fund machte jüngſt der Voltaire- h
Kritiker Georg Bengesco, Verfaſſer einer ſehr umfangreichen h
VoltaireBibliographie, unter den Manuſkriptſammlungen des d
BritiſhMuſeum. Er entdeckte etwa Wtiſig. dere h engliſch
geſchriebene Briefe des berühmten Philoſophen, Bruchſtücke f
einer Correſpondenz mit dem engliſchen Dichter George Keate i
Kiefr u verwechſeln mit dem 1821 goßg Kegats).

ieſe Briefe und Billets, die zur Geſchichte von Voltaire's
Aufenthalt in England manche werthvolle Ergänzung bieten
wird Bengesco veröffentlichen.

Balzac, der Stammvater der Naturaliſt en
ſoll auch ſeine Statue erhalten, nachdem ſo viele Größen zweiten
und dritten Ranges dieſer Ehre theilhaftig geworden. Der
Gemeinderath ſeiner Geburtsſtadt Tours hat eine National-
ſubſcription eröffnet, bei welcher die rad icale Pariſer Gemeind-
vertretung ſich mit 1000 Fres. Jm Ganze- ſollenetwa W Fres. nöthig ſein, die durch Theatervorſtellungen,
öffentliche Vorträge und Publikation von Broſchüren aufzu
bringen ſind. Dr. Fournier, Bürgermeiſter von Tours, hat

ant a gtgtteten c no emacht. Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts,Mitglieder der Akademie und die namhafteſten SAſeer.

7haben ihre Mitwirkung zugeſagt.
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gewiß

Aus aller Welt.
Die Wuth mancher Lente, mit Fremdwörtern um ſich

u werfen, geißelt der SonntagsFeuilletoniſt der „Brsl. Sig
c „Wie geht es Jhnen, Frau Schultze „Jch

danke ſchön. Frau Müller! Ich habe mir jetzt eine Villa inObernigk gekauft, die ich nächſtens mit meiner Tochter beziehen
werde. Vornheraus haben wir eine ſchöne Referende, hinten
ein Babylon. Von der erſten bis zu der zweiten führt
eine Lavendeltreppe von barbariſchem Marmor in die Höbe,
und da bat ſich meine Tochter, die ja ſehr ſchön malt, eine
kleine Artillerie eingerichtet, und da ſehen wir jeden Morgen
die Herren Offiziere vorbeideſtilliren. Sie müſſen nämlich
wiſſen, Frau Müllern, meine Tochter leidet an zerriſſenem
Rervenkoſtüm und ich wollte mit ihr letzthin zu einem Profeſſor
ahren. Aber denken Sie ſich nur, als wir auf die Bahn
amen, war die Karriere ſchon geſchloſſen, der Paragraph ge
ogen und das Vomitiv ging ab. Na, wir nahmen uns eineHroſchke, und als wir zum Profeſſor kamen, war nur der

Aſſiſtenzarzt da und der ſagte: Ach, bitte, nehmen Sie doch
einſtweilen im Feuilleton Platz, der Herr Doktor ſteht ſofort
ur Desinfektion. So war es auch und der Herr Profeſſor
agte dann: Jhre Tochter, liebe Frau, leidet an kathedraliſcher

Affektation in den Kniekehlen. Darauf bezahlte ich und wir
gingen nach Hauſe. Unterwegs begegnete uns mein Neffe, der
iſt nämlich müſſen Sie wiſſen, ein großes Volumen und pro-
movirt alle Tage auf der Schweidnitzerſtraße. Der ſagte, wir
müſſen noch hier bleiben und in das Theater gehen. Wir laſſen
uns dazu auch bereden, haben einen Platz in der Prozeſſions
loge und da verliere ich mein Portepee; das muß ich in die
Zeitung ſetzen und noch die Jnſurrektionskoſten bezahlen. Den-
ken Sie nur, was Einem Alles preſſirt!“

Schimpfen iſt menſchlich. Welch einer weiten Verbreit-
ung ſich einzelne Schimpſwörter erfreuen, kann man daraus
erſehen, daß das Volk der Sakalava auf Madagaskar die
Hovas, ihre Feinde, nicht mit dem üblichen Namen, ſondern mit
Amboalambo bezeichnen, was aus lambo (Schwein) und amboa
(Hund) zuſammengeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. t

Ter Abdruck unſerer Hriging' Gorreſpondenzen iß nur mit
Ouelltnangabe geſtattet.

V Eisleben, 22. Mai. (Prüfung) Die Wiederholungs
Prüfung der Lehrer fand geſtern hierſelbſt ihren Abſchluß.
Von den 75 erſchienenen Examinanden beſtanden 6) die Prüfung
und erhielten das Zeugniß zur definitiven Anſtellung.

Querfurt 23. Mai. (Communales. Jahrmarkt)
n der letzten Stadtverordneten Verſammlung wurde der
tadtverordnete, Schloſſermeiſter Schrader von hier zum

Magiſtrats Aſſeſſor gewählt. Derſelbe hat aber heute die Wahl
abgelehnt. Demnächſt wird auch der Abputz des alten Theils
des Rathhauſes, auf 3000 veranſchlagt, vorgenommen
werden. Der heute und morgen hier ſtattfindende Pfingſt
markt (Krammarkt) iſt von Käufern ſehr ſckwach beſucht.
Theilweis iſt wohl auch die ungünſtige Witterung daran Schuld.

Steigra, 23. Mai. (Waſſerwerk). Die Arbeiten zur
Waſſerverſorgung der Orte Steigra und Calzendorf werden
vorausſichtlich Ende Juni d. J. beendigt ſein Jetzt iſt das
Rohrnetz fertig geſtellt, ebenfalls der Brunnen, das Maſchinen
haus und die Maſchine. Der Waſſerthurm befindet ſich im
Bau, die höchſt ungünſtige Witterung hat letzteren aufgehalten,
und wird die Aufſtellung des Reſervoirs nach dem Pfingſtfeſte
erfolgen.

S Von der Saale, 23. Mai. (Sängerfeſte.) Geſtern
hielt Apoll großen Hoftag in Bad Köſen. Die wohlgeſchulten
Liedertafeln aus Gera, Naumburg, Zeitz einerſeits, und die
„Pauliner“ und „Fridericianer“, jene zu weitverbreitetem
Künſtler-Ruhme gelangten akademiſchen Sänger aus Leipzig und
Halke andererſeits hielten hier ihre Sangsturniere ab, die
erſtere Gruppe im Hotel zum Ritter und der Kaiſer Wilhelms-
burg, die aefeierten jungen Studirenden auf der Rudelsburg
und dem Bahnhofe. Der Ausſpruch von Excellenz Beuſt ſeligen
Andenkens, daß das „Lied eine Macht ſei“, bewahrheitete ſich
vollkommen. Schaarenweiſe ſammelte ſich die Menſchheit um
die Sänger, deren wundervoll vorgetragenen Weiſen lautlos lau
ſchend und ſie ſtürmiſch bejubelnd. Das war ein Männerge
ſang, von dem die ſtrengſten Kritiker meinten: „da liegt Muſik
drin“. Neidiſch auf ſeinen himmliſchen Amtsbruder, drängte
auch Jupiter Pluvius ſich mehrmals zwiſchen das Programm,
ohne jedoch die vollendete Harmonie zu ſtören. Sehr bald
ſtellten lächelnde Sonnenblicke ſowie gaſtronomiſch-bierologiſche
Hilfsmittel Stimme und Stimmung der trefflichen Sänger wie-
der her. Nun iſt zwar jeder Beſuch angenehm, angenehm ent-
weder wenn derſelbe kommt oder wenn er geht. Allein
hier rief man den Sängern allgemein nach: „auf baldiges
Wiederſehen!“

P Elſterwerda, 22. Mai. (Seminar-Concert.) Heute
wurde hier das jährlich einmal ſtattfindende Seminar- Concert
abgehalten. Der Beſuch war wie immer ein ſehr reger, ſelbſt
aus weiterer Entfernung hatte der vorzügliche Ruf dieſer Con
certe Gäſte herbeigelockt. Die Ausführung des gewählten Pro

ramms war denn auch eine befriedigende. Eine beſondere
eberraſchung bildete das außerprogrammmäßige Mitwirken

einer auswärtigen Dame, die ſich als ganz bedeutende Sängerin
eigte. Der Reinertrag des Concertes iſt für den Peſtalozzi

erein beſtimmt.
M Nordhauſen 23. Mai. (Das Gehege.) Wohl noch

nie zuvor iſt hierorts eine Stadtv erordneten- Sitzung
von Zuhörern ſo zahlreich beſucht geweſen, als das heute der
Fall war. Es ſtand aber auch eine Angelegenheit zur Tages
ordnung, die ſeit Wochen das Tagesgeſpräch bildet und die für
Nordhauſen von allgemeinem Jntereſſe iſt. Es handelt
ſich um unſer ſchönes Gehege! Seit Jahrhunderten pflegen
die Bürger Nordhauſens nach des Tages Laſt und Mühe und
Sonntags nach dem dicht am Thor im Norden auf dem Geiers-
berge liegenden Gehege ſich zu begeben, um dort in einem der
zahlreichen Reſtaurants unter grünen Bäumen den Leib zu
pflegen und dabei Concert im Freien zu hören. Das Gehege
iſt der Volksgarten für Nordhauſens Einwohner. Jede
verſuchte Aenderung an den traditionell gewordenen Verhält
niſſen ſtößt auf den Widerſpruch der Bürgerſchaft. Es ſtehen
im Gehege im Schatten alter Bäume 16 Reſtaurationen in
Hufeiſenform; quer vor befindet ſich die Muſikhalle, in welcher
ohne Entree die Stadtcapelle concertirt. Auf dem zwiſchen-
liegenden großen freien Platze bewegen ſich Tauſende von
Menſchen, die theils auch vor den Buden, wo im Freien unter
Bäumen i Stühle und Bänke angebracht ſind, ſich auf
halten. Der Magiſtrat hat nun im vergangenen Herbſt ohne
zuvorige Mittheilung an die StadtverordnetenVerſammlung
neue Pachtoerträge mit den Beſitzern der Gehegebuden ge
ſchloſſen, in denen die Conventionalſtrafe für Zuwiderhand-
lungen einzelner Beſtimmungen auf 3 bis 30 feſtgeſetzt
worden iſt, während ſie bis dahin nur 3.4 überhaupt betragen
hat. Wenn z. B. Budeninhaber ohne Erlaubniß in ihrer Ge-
hegebude ſchliefen, hatten ſie 3 Strafe zu zahlen. Das will
der Magiſtrat jetzt anders haben; er will im erſten Ueber-
tretungsfalle 3 dann 6 9 12 15 und für jedefernere Uebertretung 30 Strafe erheben. Es heißt nun aber
im Eingang des Vertrages: Zwiſchen dem r „unterZuſtimmung der Stadtverordneten- Verſammlung
und dem R. N. Da dieſe Zyrinzmurg z jener Abänderung
nicht gegeben iſt, ſo wurde in der Stadtverordneten Sitzun
vom 14. Februar, in welcher die Sache zur Sprache kam, na
heftiger Debatte beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, eine
allgemeine Reviſion der Pachtverträge vorzunehmen und da
rüber eine Vorlage zu machen. Jn heutiger Sitzung wurde
nun die Rückäußerung des Magiſtrats und gleichzeitig deſſen
neues Project bezüglich des Geheges mitgetheilt. Der
Magiſtrat ſchreibt zunächſt, daß nach dem Actenmaterial
eine Mitwirkung der Stadtverordneten bei den Einzel
verträgen mit den Beſitzern der Gehegebuden niemals ſtatt
efunden habe, ſondern nur eine Vereinbarung der beidenEüegien über die Grundſätze der Verwaltung. Der Ma-
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iſtrat giebt eine geſchichtliche Entwickelung der Verhältniſſe imund der terkcage Am 10. Mai 1879 ſind mit
mmung der Stadtverordneten gewiſſe Grundſätze vereinbart

ber den zu erhebenden Bodenzins, über Abgaben bei Ver

käufen und Beſitzveränderungen u. ſ. w.
darauf auf unbeſtimmte Zeit zu ſchließen und unterliegt ihre
Handhabung dem Magiſtrat als Executivbehörde. Der Magiſtrat
lehnt es ab, die Zewpgur er über Strafen abzuſchwächen, er
unterbreitete heute das Project, die Gehegeverträge zu
kündigen und künftig ſtatt 16 nur noch 4 Gehegebuden
(Reſtaurationen) dort zu belaſſen. und zwar das Waldſchlößchen,
die Ruhmland'ſche Bude, Sander'ſche Bude und Tretbar'ſche Bude.
Dieſe 4Etabliſſements ſollen dann öffentlich im Jntereſſe der Stadt
auf 12 bis 15 Jahre verpachtet werden. Sollte die Stadtver
ordneten- Verſammlung hierauf nicht eingehen, ſo ſchlage der
Magiſtrat vor, die jetzigen Zuſtände beizubehalten, bis das Un
haltbare der jetzigen eelange im Gehege mehr zu Tage trete.

Namens der eingeſetzten Commiſſion referirte Herr Werther
dahin den Magiſtratsvorſchla pure abzulehnen. Die Com-
miſſion erblicke in dem Vorſchlage eine Benachtheiligung der
e ewirthe. Herr Erſter Bürgermeiſter vertritt den Magiſtrats
vorſchlag. Der Magiſtrat habe in dem Vorſchlage ein Pro-
gramm über die zukünftige Geſtaltung der Gehegeverhältniſſe
gegeben und dabei nicht darauf rechnen können, bei der Stadt
verordneten- Verſammlung ein volles Verſtändniß
zu finden. (Allgemeines Lachen Ja, mit Lachen geht man
am Leichteſten darüber hinweg. (Herr Hertzer: Wir werden es
nachher ſchon motiviren) Dieſelben Betrachtungen, die Sie
heute anſtellen, müſſen Sie auch ſpäter erwägen. Herr Erſter
Bürgermeiſter Hahn meint, daß die Gehegewirthe ſpäter auf den
Grund und Boden ihrer Buden durch Verjährung Eigenthums-
anſprüche erheben würden, wenn jetzt nicht dieſe Verhältniſſe
eordnet würden. Herr Grote wendete ſich in ſcharfen Aus
ührungen gegen den Magiſtrat und bezw. gegen den Herrn

Erſten Bürgermeiſter Hahn. Er will die Verhältniſſe im Ge
hege beſtehen laſſen, es ſei nicht richtig, einen Theil der Wirthe

zu vergewaltigen. Die reichen Leute in der Stadt verſammeln
ich in eigenen Geſellſchaftshäuſern mit Gärten, für das ge-

wöhnliche Publikum ſei aber das Gehege der große Volks
arten, in welchem Alt und Jung, Reich und Arm Gelegen
eit gegeben werde, ſich zu erquicken. Er, Redner, wünſche

wohl, daß der Magiſtrat das Gehege und die Pachtverträge
mit den Wirthen mit den Augen eines Vaters der Stadt, nicht
aber mit den Augen eines Polizeiverwalters anſehen möchte.
Die Gehegebuden repräſentirten einen Werth von 130 000 bis
150 000 und ſeien mit Schulden belaſtet. Ob denn der
Magiſtrat die Leute entſchädigen wolle? Ein lebhaftes Bravo
begleitete die Ausführungen des Herrn Grote. Herr Herzzer
regt zur Aufbeſſerung unſerer Verhältniſſe die Einführung von
Roß und Viehmärkten c. an. Weiter ſprechen noch die Herren
Wiegand und Lüttig gegen die Magiſtratsvorlage, letzterer
in großer Erregung. Auch Herr Albert Traeger ſpricht
dagegen. Schließlich wurde die Magiſtratsvorlage ein-
ſtimmig abgelehnt, dagegen eine Commiſſion zur Reviſion
der Verträge gewählt. Jn dieſe wurden deputirt: die Herren
Rechtsanwälte Eberhardt und Traeger, Grote, Wieſe, Lüttig,
Große und Werther.

Perſonalien.
Dem Statthalter in Elſaß Lothringen, Fürſten von

Hohenlohe-Schillingsfürſt iſt die Erlaubniß zur Anlegung des
von Sr. Kgl. Hoheit dem Großherzog von Baden ihm ver-
liehenen HausO. der Treue; ſowie dem Landrichter r. Hock
in Metz die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
Ritterkr. des Hgl ſachſen-erneſt. Haus-O. ertheilt.

Den prakt. Aerzten Or. Wallroth zu Wiſſen, Dr Krimer
zu Boppard, Vr. Bernhard Johnen zu Düren und Dr. Anton
Dahmen zu Jülich iſt der Char. als San.Rath und dem Rarnßt,
händler Fritz Gurlitt zu Berlin das Prädikat eines Hof-Kunſt-
händlers Jhrer Maj. der Königin verliehen.

Der Reg.Aſſeſſor Dr jur. v. Guenther iſt zum Landrath
im Kreiſe Frauſtadt ernannt.

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Gotha 23. Mai. Die hier zu Pfingſten ſtattfindende

27. Allg. deutſche Lehrerverſammlung ſcheint nicht ſtark
beſucht zu werden, da bis heute erſt gegen 550 Lehrer angemel-
det ſind. Die mag wohl zum Theil mit daran
liegen daß in Preußen der Schulunterricht ſchon wieder Don-
nerstag, den 2. Juni beginnt. dem im grünen Gäßchen
liegenden großen Schulgebäude findet der Schulſchluß ſchon
nächſten Dienstag ſtatt, da daſſelbe theils zur Ausſtellung, theils
u Schlafräumen für die fremden Lehrer eingerichtet wird. Die
oburger Actienbierbrauerei läßt auf dem Schießhausplatz in

der Nähe des Verſammlungslokales zwei geſchmackvolle Bier
hallen errichten, in denen in den Tagen der Lehrerverſammlung
das beſte Koburger Bier verſchenkt werden ſoll.

Poſt, Telegraph, Telephon.
Von jetzt ab können Poſtpackete im Gewichte

bis 3 kg gegen ermäßigte Taxen nach Ceylon, Cypern,
NeuFundland, Britiſch-Betſchuanaland, Ascenſion, St.
Helena, ſowie nach den Auſtraliſchen Kolonien Neu-Süd-
Wales und Victoria verſandt werden. Ueber die Ver-
ſendungsbedingungen und Taxen ertheilen die Poſtanſtal-
ten auf Verlangen Auskunft.

Jnduſtrie, Handel und Finganzen.
s. Allgemeine Unfall Verſicherungs Bank in

Leipzig. Unter Vorſitz des Herrn Götz fand geſtern, 23. Mai,
Vormittag 11 Uhr, die ordentliche Generalverſammlung ſtatt,
in welcher 1285 Mitglieder mit 2503 Stimmen vertreten waren.
Aus dem Geſchäftsberichte heben wir Folgendes hervor. Seit
dem 1. Januar 1885 ſind bis zum 31. Dezember 1886 nicht
weniger als 227 Prozeſſe mit einem Klageobjekte von 2051100

gegen unſere Mitglieder aus bis zum 1. Oktober 1885 (Jn-
kraſttreten des neuen Unfallverſicherungs-Geſetzes) vorgekomme
nen Unfällen angeſtrengt worden. Selbſt bei einer der bis
erigen Prozeßabwickelung ent pechenden dieſer
lagen würde der am 1, Oktober 1885 ſich auf 707625 -4 be-

ziffernde Hauptreſervefond nicht zur Deckung ausgereicht haben
und es wäre das Einziehen eines beträchtlichen Nachſchuſſes un
vermeidlich geweſen, wenn die Liquidation ſchon, wie angeſtrebt,
am 1. Okt. [1885 erfolgt wäre. Die Rentenverpflichtungen ſind
i Theil durch Kapitalzahlung abgelöſt, theils iſt es uns ge-
lungen, mit der Magdeburger Lebensverſicherungsgeſellſchaft
jüngſt einen Vertrag abzuſchließen, welche die geſammten Ren
tenverpflichtungen von uns ohne neue pekuniäre Belaſtung
übernommen hat. Die geſammte Schadensbewegung ſeit 1. Juli
1871, dem Beſtehen bis Ende Dezember 1886, hat ſich wie folgt
eſtaltet. Jm Ganzen wurden angemeldet 111936 Unfälle.
iervon 29018 als haftpflichtig entſchädigt mit 15 687 598

mithin im Durchſchnitt pro Fall mit 537 .4 17 Von den
nichthaftpflichtigen 82918 Unfällen wurden 66 045 bei gleich
eitiger Verſi ernnß der Mitglieder gegen nichthaftpflichtige
ufälle Seitens auf Zweiginſtituts, der Deutſchen Unfallver

ſicherungsgeſellſchaft bis 1. Oktober 1 mit 5234 784 .4 ent
ſchädigt, ſo daß nur 16873 Unfälle ohne Entſchädigung blieben.
Am 1. Januar 1887 beſaß die Bank 2 (084200 .4 in Effekten.
Die Bilanz per 31. d 1886 balancirt in Höhe von2 794 098 99 (inkl. 750 000 Reſervefond, 914 446 68
Rentenpenſionsfond, 173 775 Beamtenpenſionsfond) mit ein
ander. Eine Debatte wurde hierzu nicht beliebt. Zu dem wei
teren Punkt „Ertheilung der Decharge“ ergreift Herr Rechts
anwalt Freytag das Wort und ſtellt den Antrag, die Beſchluß
faſſung über Dechargeertheilung auszuſetzen und mit der Liqui
dationsverſammlung jenen Punkt zu verbinden. Nach längerer
Auseinanderſetzung wird derſelbe mit 2135 gegen 368 Stimmen
abgelehnt. Die Decharge wird nunmehr ertheilt. Die bisherigen
Mitglieder der Reviſionkommiſſion, ſowie die drei ausſcheiden-
den Auffichtsrathsmitglieder wählte man per Akklamation
wieder. Der „Antrag des Aufſichtsraths auf Liquidation derBank per 1. Oktober 1887 konnte nicht erledigt werden, da
nicht die Vertretung der Hälfte der ſämmtlichen er vor
handen war. Die neu einzuberufende Verſammlung findet
binnen vier Wochen ſtatt. Die Brauerei- u. Mälzerei- Berufs
Genoſſenſchaft 2c. hat an das ſächſiſche Miniſterium Schreiben
gerichtet, in welchen verſchiedene Mängel, die bei der Ver
waltung vorhanden ſein ſollen, mitgetheilt werden. Es wird

Die Verträge ſind darin auf die enorm hohen Koſten der Verwaltung, perſönliche
Zuwendungen an Beamte hode Tantièmen an den Auſſickts
rath, welche das Maß des Erlaubten überſchritten, hohe Pro
viſionen, Beamtenpenſionsſond 2c., welche beſonders in den
letzten drei Jahren (trotzdem die Mitgliederzahl um die Hälfte

eringer war, wie früher) noch vergrößert worden ſeien. Eine
ebhafte Debatte zwiſchen der Verwaltung und dem anweſenden

Vorſtand jener Berufsgenoſſenſchaft, die ſehr unerquicklicherNatur war, entſpann ſich, die damit endete, daß der Vorſtand

der Brauerei und Mälzerei-Berufsgenoſſenſchaſt ſeine ſämmt
lichen Angaben aufrecht erhält, gegen das Gebahren der Bank
proteſtirt, indem durch ihre Handlungs weiſe die Mitglieder be
nachtheiligt ſeien.

Die ſprungweiſen Cgreheigernn en, welche die Actien
der Zeitz er-Maſchinen-Fabrik in den letzten Tagen er-
fahren haben dürften wieder einmal etwas übertriebener Art
e ſein; denn es wird jetzt hinſichtlich der an der Börſe
etreffs der Dividende circulirenden Gerüchte mitgetheilt, daß,

wiewohl das Geſchäft in Gange geweſen ſein ſou, es ſich
jetzt unmöglich ſchon überſehen läßt, welche Dividende zur Ver
theilung kommen wird.

Die Generalverſammlung der Deutſchen Ediſon-Ge-
ſellſchaft ſetzte die Dividende auf 4 feſt und genehmigte die
bekannten Verträge mit der Firma Siemens u. Halske und Genoſſen, ſo wie die Erhöhun des geſellſchaftlichen Actiencapitals
um ſieben Millionen Mark. Zu Aufſichtskäthen wurden neu
beziehungsweiſe wiedergewählt die Herren Director Kloenne
Schaaffhauſenſcher Bankverein), Geheimer Commerzienrath

elbrück, Vr. G. Siemens, Präſident Jonas Deutſche
Dr. Roſenthal, Fabrikbeſitzer Dr. Kunheim, Bankier R. Sulzbach,
Hugo Landau, Commerzienrath Friedentbal, Edmund Becker
und Arnold Siemens (Siemens u. Halske). Letzterer hat ſich
verpflichtet, eine Million der neuen Actien zu übernehmen und
dieſelben längere Zeit zu behalten

Durch einen allerhöchſten Erlaß iſt betreffs der 4 proc.
Spandauer Stadtanleihen von 1858, 1869 und 1875 die
Herabſetzung des Zinsfußes auf 4“ genehmigt worden.

Der Aufſichtsrath der Güſtrow-Plauer Eiſenbahn
beantragt eine 2proc. Dividende. Die Generalverſammlung
der Königin Marienhütte genehmigte die Verwendung des
1886er Gewinnes von ca. 170000 zu Abſchreibungen.

Neue Gründungen. Die Etabliſſements der Firma
Auguſt Korff in Bremen ünd nach der „W. Ztg. durch
eine Actiengeſellſchaft mit 1 Millionen Mark Capital über
nommen worden. Ferner iſt die Bierbrauerei von C. H.
Hagke in Bremen durch die Herren E. C. Weyhauſen und
J. Schultze u. Wolde in Bremen in eine Actiengeſellſchaft mit
einem Capitol von 1000000 umgewandelt. Jn Gleiwitz
hat ſich die Gründung zweier Actiengeſellſchaften vollzogen,nämlich der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie, Actienge-
ſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, und der
Oberſchleſiſchen Drahtinduſtrie, Actiengeſellſchaft.
Das Actiencapital der erſteren Geſellſchaft iſt auf 8 Millionen
Mark feſtgeſetzt worden, wovon auf die vereinigten drei Werke
Julienhütte, Herminenhütte und Baildonhütte 6 Mill Mark
und auf Betriebsmittel 2 Millionen gerechnet ſind. Den Auf-
ſichtsrath bilden Dr. jar. Georg Caro zu Breslau, Commerzien
rath Wilhelm Hegenſcheidt zu Gleiwitz, Rudolf Hegenſcheidt zu
Gleiwitz, Bankier Karl Schleſinger-Trier zu Berlin, Hütten
director Alois Kern zu Laband. Das Actiencapital der Ober-
ſchleſiſchen Drahtinduſtrie umfaßt 4,8 Millionen Mark. davon
iſt das Anlageconto der Fabriken mit, 3 Millionen eingeſetzt,
aks Betriebscapital ſind 18 Millionen in Beſtänden und Baar
eingezahlt. Aufſichtsräthe ſind Commerzienrath Wilhelm Hegen
ſcheidt, Dr. jur. Georg Caro, Oscar Caro zu Gleiwitz, Wilhelm
Hegenſcheidt jun. zu Kattowitz. Das Actiencapital beider Ge
ſellſchaften iſt von den Firmen M. J. Caro u. Sohn in Breslau
und Wilhelm Hegenſcheidt in Gleiwitz übernommen worden.

Der Einlöſungscours für öſterreichiſche Silber-
coupons bleibt 160.25 für 100 Fl. Der Einlöſungscours
der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten
der Oeſterr.-Ungariſchen S e M ahn-Geſell-
ſchaft iſt für die Woche vom 23. bis 28. Mai auf 80.75 per
100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Der Verwaltungsrath der Jtalieniſchen Mittel-
meerbahn beſchloß auf den Juli-Coupon eine Abſchlags-
zahlung von 12 VLire zu zahlen.

Aus Madrid wird der „B. B. Z. gemeldet: Behufs
Bewerbung um das Tabakmonopol haben ſich folgende Gruppen:
die Bank von Caſtilien, die Firma Rothſchild und die Firma
Urguijo unter Leitung der Banque d'Espagne fuſionirt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
s. Herzberg a. d. Elſter, 23. Mai. An hieſiger Gerichts

ſtelle wurde am Sonnabend das dem Gutsbeſitzer Otto Reinicke
in Cölſa bei Torgau gehörige 584 Morgen große Gut, 11000
Reinertrag, zwangsweiſe verſteigert. Das Höchſtgebot gab
Gutsbeſitzer Lientopf im benachbarten Goßrau mit 54000
ab. Mehrere Hypothek.n fallen aus.

Schiffsverkehr und Sreweſen.
Hamburg, 23. Mai. Der Poſtdampfer „Leſſing“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt von
l kommend, heute Nachmittag 5 Uhr, auf der Elbe ein
getroffen.

Berlin, 23. Mai. (Privattel. der „Hall. Ztg.“) Der
Kronprinz hat ſich geſtern mit Erfolg einer Opera-
tion unterzogen. Vorher fand unter Zuziehung des Hof-
arztes der Königin von England, des bedeutenden Hals-
und Kehlkopf-Spezialiſten Dr. Morrel Mackenzie, eine
Konſultation der einheimiſchen Autoritäten (Bergmann,
Gerhardt, Lauer, Virchow und Wegener) ſtatt. (Vgl.
vorn unter Polit. Mitth. die beruhigende Auslaſſung des
Wolffſchen Büreaus. Red.)

Danzig, 23. Mai. Sechs Arbeiter, ſämmtlich
Familienväter, unternahmen geſtern Nachmittag von Neu-
fahrwaſſer aus eine Vergnügungsfahrt mit einem See
gelboot in die See. Das Boot ſchlug in Folge des
Sturmes um; ſämmtliche Jnſaſſen ſind ertrunken.

München, 23. Mai. Die Kaiſerin von Oeſter
reich iſt zu kurzem Aufenthalte incognito hier eingetroffen
und in dem „Hotel zu den vier Jahreszeiten“ abgeſtiegen.Peſt, 23. Mai. Jn Südungarn richten die aus ren

Ufern austretenden Flüſſe große Verheerungen
an. Das Hochwaſſer iſt noch immer im Steigen. Groß-
wardein iſt zum Theil überſchwemmt.

Paris, 23. Mai. Zu den bereits mitgetheilten „Ent-
des Generals Leflö bringt die „Agence Havas“

olgende officiöſe Note:
„General Leflo verfügte indem er in dieſer Weiſe

vorging über Actenſtücke und D.ocumente, welchet ihm angehören. Er hatte nicht die Ermächtigung des
Miniſters des Aeußern zu deren Veröffentlichung nachgeſucht
und würde dieſelbe, wenn er ſie verlangt hätte, nicht erhalten
haben. Wir brauchen nicht auf die Unzukömmlichkeiten hinzu
weiſen, welche Veröffentlichungen dieſer Art zur Folge en
würden, wenn ein in Ruheſtand verſetzter Agent unter dem
Vorwande einer Zweckmäßigkeit, die er nicht zu beurtheilen hat,
ſich berechtigt glaubte, von Documenten Gebrauch oder Miß
brauch zu machen, die er blos durch das Vertrauen der Re
gierung der Republik oder auswärtiger Regierungen beſitzt. Es
wird genügen, der Mißbilligung aller n änner
das ſchwere Vergehen wider die berufsmäßigen Pflich-
ten anheimzugeben, deſſen der Urheber dieſer Jndiscretionen
ſich ſchuldig gemacht hat.

Kopenhagen, 23. Mai. Gutem Vernehmen nach
beabſichtigt der König nach der Rückkehr des Kronprinzen
aus England, welche Ende dieſer Woche erwartet wird,



nach Wien abzureiſen, wo ſich
zum Beſuche der Herzogin von

Halleſche Getreide und
Halle a/S., 21. Mai. (Preiſe mit Ausſchlu

Weizen z 168--175
r., 127--131l Gerſteflau. Preiſe nominell, Futrergerſte in 77180 Landgerſte

50 Chevaliergerſte 155 165

per 1000 Kilogr.weizen bis 180. ſo

140-1

netto).
ggen ruhiger 1000 Kilo

1000 Kilo 118--122 M gis
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helle w. dunkle 8,50—9

Rüböl 4227--38.

e

ProductenBörſe.
der Mak ergebühr

Kümmel

egenwärtig die Königin
mberland befindet.

1000 gie
Angebot Rübſen 1000 Kilo Erbſen 1000
mon. .4. feinſte über Notiz.Filo Jetto ohne Notiz. Stärke incl. Faß v 100

Erriſttelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.

ſen 20—30 .4. en 13,60 1450. Mohnſamen ohneebot. Kleefgaten, Roth ohne Notiz ß

di sparſetteRyoggenkleie 9,25 Weizenehe ehe 8,50 4, Malzleine,
9 Heltuchen 12,25 .4.

Mal PetroleumSrie 0825/30 11 11,50 Spiritus 10,000 Liter Pro50

cent höher. Kartoffelſpiritus 45.25 Rübenſpiritus

Waaren- und Produktenberichte.

Berlin, 23. Mai.
Getreide.

Weizen per 1000 Kilogr. loco ſtill,
de 650 Tounen, Kündigungspreis 183,5 Mk. bez., Loco 163 185 Fr. m

lität bz., gelbe Liefernngsqualität 183 Mk.
r In r 185 184,5 Mk. bz.,

November Mk. bez.

dieſen Monat Mk., er

JuliAn
digungspreis 126,25 M

be
i28,5— 128 vit

feiner Mk.

Termine

Zuſt Mk. bz., per November- Dezember Mk.
Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine niedriger, gekündigt 100

k. bz., Loco 123--128 Mt. nach Oualität bz., Lieferungs
lität 126 z bez., inländiſcher 126--126,75 Mt. ab Kahn bz., mittel Mk.

bz., per dieſen Monat 127-126,75 Mt. bz.,
6,75--126, 5 Mt. bz., per Juni-Juli 127,5--126,75 Mk. bz.,

weni

n r Mk. bz., loco 95 133gut18--122 Mk. ab Bahu v ſchleſiſcher mittel 114 Mk. ab K ahn bz., guter, feinerr bz., preußiſcher Mk. bz., guter Mk. bz., Mt. bz., ruf r
98--98,5 Mt. a Kahn bz., per dieſen Monat Mk. bz., per MaiJunibz., per Juni v7, 75 5 Mk. bz., Auguft 100 Mk. nom., per Se
tember-Ottober 104,5 Mk. bj., C Siieren b

ebr
Mk., glatter engl.bis W Mk., Roggen 127--130 Mt., Chevaliergerſte et le2 Mk.,
Hafer 110--120 Mt. für 1000 Kilogr.e per MaiJuni 127,00, per Juni-

Magdeburg, 23. Mai.
Weißweizen

4 et 23. Mai.
Stett in, 23. Mai. Weizen ruhig, loco 174,00--178,00, per Mai 179,50, e rs- Mai.

per 3333 uli 179,50. Roggen ruhig, loco 120, 60 123,00, per Mai 124,00, 43.60--43.90 M.

per Juni-Juli 125,00. Mag 23. m i Walther.)Köln, 23. Mai. loco eſtger 75, fremder 18,75, per Mai 19,10, 373 u 43 80 3.90 Mper Juli 18, per Novem 8,30. Roggen loco giefser 14,50, per Maiper Juli 13, 00, per Sekte 13,50. Hafer loco 11,7 Poſ en 23. Mai. Spiritus loco ohneamburg, 23. Mai. Weizen loco feſt veiſteiniſcher loco 175,00 bis Juni 41.50, c Juli 42.10. per Auguſt 4
178,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 130,00 bis 134,00, ruſſiſcher kündigt l.loco feſt, bis 100,00. Hafer und Gerſte ſtill. Ste tn Mai.

Wien, 23. Mai. Weizen per MaiJuni 9,22 Gd., 9,27 Br., per Herbſt JuniJuli 42.40, per Aug.Sept. 48,36 83. s 41 Br. Roggen per MaiJuni 6, 67 Gd. 6,70 Br. per Herbſt Breslau. 23. Mai.
a 8/6 8 Br. Hafer per MaiJuni 6 ,63 Gd., 6,08 Zr. per Herbſt 6,27

di W e loco ſeſter, per Herbſt 8,05 Gd., 8,07 Br.3. Mai, Vorm.S vit Herkſt 5,92 Gd., 5,9
Mai, Nachm.

Juni 27,50, per Juli Auguſt 27,30, per Sever Mai 17,00, per September Dezembe

Weizen feſt, per

Paris, 23.
35

sten ruhig,
aris, 23.

Weizen
Juli 128,00, per September- Oktober 13

Mai, Abends.

4 B

be feiner gelber Mk.r Mai-Jum und per Juni Juni
183,5 Mk. bz., per Juli du i 5-173,75 Mk. bz., per Auguſt

Sie S bz., per September- Oktober 172, 5-172 Mt. bz., per Oktober

Weizen (neuer Uſance mit Ausſchlu
er 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt 50 Tonnen, K
k. bz., Loco 163-185 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqualität 181

MaiJuni Mk.

k. nach Qualität z
k.t 97 Mk er mittel 112--114 Mt. bz., B77

Friedeberg.)
Weizen 170 176

bz., per Juni-Juli Mk. bz., per
bz. Roggen per 1000

onnen, Kün

verände.t,

ovember Mk. bz.Landweizen 173-178 Mk.,
Rauhweizen 164

Landgerſte

Sqhl ber.) Weizen behauptet, per Mai 27,30,
rer Dezember 25,75. 2

Mai per Juni 27,60,per Juli 27,30, We September Dezember 25,80.
Amſterdam, 23.

Rovember 225.
Oktober 123--124--12London, 23. Mai. (Anfan
der Abgeber, fremder feſt, m
Weizen engliſchereizen ruhi a

London, 23.

engliſche MalzgerſteOrts. Lugijchesn et
London, 2 ai.h 23. Mai. Weizen loco 13,60.

loco 3,90.New York, 21. Mai.
96 C., per Juni D. 96

17483,

Weizen auf Termine unverändert, per Mai pero gen ioeo feſt, auf Termine höher, per Mai 126 125, per
per Rovemb er

ebericht.) Engliſcher Weizen Tendenz zu Gunſten

erſte ruhig, Hafer weichend.
beſſer als vergangene Woche, ziemliche Nachfrage,

en in der Woche vom 14. Mai
3, engliſche Gerſte 760, fremde

fremder 45 646

und Hafer eher williger.
Die Getreidezufuhren rbis 20. Mai: cugiſagr Weizen b fremder 25 1

frem e
1 638, remdes 2252An v Küſte angeboten 6

Roggen loco 7,40. Hafer

Rother Winterweizen loco 5 D. 4 C., per Mai

S Hafer 6ack und 100 Faß.

C., ver September D. 93 C

Land

h uPreiſe
excl. La er 100

netto.

Futtergrtikel.

Termine matt,

Bahn

t von Rauhweizen)
ndigungspr. 183,5

k. bz., per

per MaiJuniper Juli Auguſtk. bz., per AuguſtSeptember 2 Mt. bz., per Septemder Oktober
e 121,75 Mk. bz., per Ottober November Mk. bz. Gerſte per 1000

ſlau, große und kleine 106-190 Mt. nach Qualität bz.r. Hafer pero Kilogr. loco unverändert, egetündigt Tonnen,
Lieferungs
bz., feiner

(Schlußbericht.)

in New
York

per
Wer Aus

21. Mai. 23. Mai. Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 3Granulated m Berlin, 23. Mai. (Amil.) i Ter 1000 P E. co Termine
Kriſtallzucker J. feſt. Gek. T. Kündigungepreis M. Loco 109--117 M. nach Oual., perKriſtallzucker II. dieſ. Mon. 109 nom. Donaumais mit Geruch Mk. ab Boden bez., ber MaiKornzucker 96 21 20-21.40 B. 21.20-21. 30 m. er nom. ver September- Oktober Erbſen er 1000 Kkg, Kochwaare 150-200
Korn Rend. 889, 20.10 20.10 20.10 20.40 i. M. r i bis T25 i. nach QualitäFornz. Rend. 752* 16.00. 17. 50 M. 16.00 17.50 M. Wien, 23. u 14 Zrear.) is per MaiJuni 5.88 Gd., 5.93 Br., pex

Tendenz am 23. Mai: Still. Juli n 05 Gd. 0 Br.21. Mai. 23. Mai. New-York, z e (Telegr.) Mais (Rew) 48.
BrodraffinadeBrodrafſinade 26.50 M. 26.50 M. Viehmüärkte,em. Rafſinade 26.00 50 M. 26.00 -26.50 M. Berlin, 23. Mai. e z l r hof.Gem. Melis I. 25.50 M. 25.5 Verkauf ſtanden 4885 Rinder, 9869 Gchweiune, 2971 Kälber, 18,176 HammedTendenz am 23. Mai: Still, wenig Geſchäft. 3 1 de zie ſ en er r und varen ſehr ſchwer verkäuflich. wir ei u umt.Rohzucker J. Produkt: ehe s i. geh ä e v

Paris, 23. Mai.
ncker 3 per 100v 32.80. per Stiover-Jenugr 32.8

London, 23.Rohzucker Il r
New-York,

t 23. Mai.avre, 23. Mai.giegle Comp.

Berlin, 23. Mai.
Termine feſt und hof

en 44.5- 45, 2 41
per OtloberRovember
loco ohne Faß 43.5 bez.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 23. W ai.

Tranſito f. a. B. Hamburg.
Mai 11. 95 Br. 11.90 G. n n bez.
uni 11.95 11.92 bez. G. Br.uni-Juli bez. r.uli i .95 bez. u. G., n r Vr.
h i un bez. n Ae G., Br.z o bez. 7. G., z Br.Okt. ez. en bez. Br. 7 G.
Tendenz Ruhig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
(Telegr.)Nr. z Ro

ruhig,

Da i. (Telegr.)
Centrifugal CubaRai.

Kaffee.

Vorm. 10 U

Br., 5.90 Gd., pr. Aug. DeÄntwerpen, 23.
weiß loco 147 bez., 15 Br. pr. Juni
Sept. Dez. 15 Br. g.

New-York, 21. Mai.
ork Gd., do.

3

Ruhi

Spiritus. d e r r les ws n t). MutdAmtlich). Spiritus per 100 1 à 100 o maßlicher Umſa uhig. TagesimporGr Wigt I ver Liter. ehe Liverpool, 23. Mai, Vormittags 11 Uhr 55 Min. (Telegr.) Baum
bez. per dieſen Monat, per MaiJuni und per Juni wolle. et 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 V. Stetig.

per Junli-Aug. 43.2--44. 3--44 bez. ber Aug. Middl. amerikaniſche Liefernng JuniJuli 5 Käuferpreis, JuliAnguſt d
bez. per September Oktober 45.2 46 45.8 bez. Ferkäuferpreis, 5 Käuferpreis, September Oktober 52

Mai. Spiritus feſt,

abends.
Sept. Dez.

ucker 882 rrvig
W

Kaffee

147 s Br. pr.

(Telegr.) RNaffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in Philadelphia 6 Gd. Rohes Petroleum in New

57 C., do. Pipe line Certiſicats D. 62 C.

Spiritus per

Mai

(Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 47

7500 Sack.
in.

e ankerAugu

100 1 à 100
Kartoffelſpiritus für 10,000 1-0, loco ohne FaßDie Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Kartoffelſpiritus feſt.
Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

per Mai 41.20, per
.50. per September 42.70. Ge

r feſt loco 41.80, per Mai 42,20, per
Spiritus ver 100 100 per MaiJuni 41.30,

Juli Auguſt 42.10. per Ang. Sept. 42.80.
Hamburg, 23.26 Br., 33 h r 27 Br., Rov. Dez.
Paris, 21. Mai,Juni 43 Juli Aug. 43.2 25, per 41.26.Paris, 23. Mai, nachm. (Telegr.) Sie Fehauptet, per Mai 43.25, per

Juni 43.25, per Juli Ang. 43.25, Sept. Dez. 41.2

aß 41.20,

ver Mai h
27

loco
2.50 pr.

96 132 sh. ruhig, Rüben-

Telegramm von Peimann,Kaffee Good average Sei per Juni 115,75, per Juli 116.00,

per Auguſt 116.25, per Fern 116,50, per Oktober 116.75, per Rovember 117,00,
per Dezember 117,25.

Raffinirtes
151 4 Br.

Br per Juli- Aug.
(Telegr.) S reharptet per Mai 43.25,

Pfg. IIa.
28.50 Fres.
Juni 32.60,

t seit

m

10,000*

Poco
Lſtrl.

New

Sack. Matt.

für 100 Pfund
in a ſind die
e

ewicht, wordeu.andel und angemeſſenem Verſandt beſſere

is auf die Bakonier, die ohne rig v ver c h brachte42 J i R Inen Fällen darüber, I
und m pCt.

Berlin,
7.50 M. per 100 k

do., Oktober-Rovem

Rotterdam,
Zinn: Banka 63 Billiton 62, fl.

London, 23. Mai, Mittag.
Zinn Straits 102* Auſtral. 1027

Glasgow, 23.
ork,

Berlin,
per MaiJuni

Coltve
o w, 23. Mai.

23. Mai.
Gekündigt

und per
Mai.Oelſaaten. Oele. Fettwagren. bez r r33. g.

Berlin, 23. Mai. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter his 20.75 bez. öSommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M i 17.75 16.50 do.rapsAber per 100 Ky mit Faß.
preis 45.5 Durchſchnittspreis

dieſen Monat,
per AuguſtSept.

bez. Leinöl per 100 kgSrtettin, 23. Mai. Rüböl unverändert pr. Mai 46.00, Sept.Okt. 46. 00.
4 Sreslau, 23. Mai. Rüböl loco W. per MaiJuni 44.50, per Sept. Okt,

per MaiJuni und

Termine ſteigend.

per

loco war M., 2

ambitg- 23. Mai. Rüböl ſtill, loco i.

Paris, 2
52. 00. per ung 53.00, per Sept. Dez. 54.00.(Telegr.) S (Wilcox) 7.30, do. Fairbankt

cßee w 1.7.20, do. Rohe Brothers 7.30.

21. Mai, abends.Juni z2 28 per Juli-Aug. 53,00, per
3. Mai, nachm. (Telegr.) z bedangiet, per Mai 52.00, Juni

Mai.

CharkowAzow gar.Große Ruſſ. Staatsb. gar
elez-Orel gar.

Jelez-Woroneſch gar.
Kurek Kiew gar
Mosco-Njäſan gar.
RjäſanKoslow gar.RNufſ. Sudweſtbahnen (gar.)
Transcaucaſiſche gar.
Warſchau- Wiener II. ixx.

IV. V. VI.
Gotthardbahn IV.

(Telegr.) Rübsl (hezzubtet, per Mai 52.00, per
ept. Dez.

9005

3
5

5 97,69b5 1601, 40
95, 75b56

4 84,10 G
3 65,50b3 G
5

5
103,00B
106,003B

Get. 600 Ltr.
Loco mit Faß Loco ohne Faß bez.,Juni-Juli 45.5 45,6, per

ver r W 45.7—46.1 bez.
eferung

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 56j Mai, do. Südbahn Mt. v. St. 1Berliner Börse V. 23 e„25 3Preußiſche DD u Ruſſ. Staatsba m J ir
Reichs- Anleihe do. Südweſtbahn ogr „80 91, 3S iſche Reich 3 eine r Saaisehn enl. Eis nleihe Pr. 5 5 3v h 3 i 9, i Warſchau- Wiener t. v. St. i 238, 108

Preuß. Staats Anl. d. 1868 192,30b2 Weimar Gera o 26, 20B
do. von 1850, 52,53, 62 4 102,3063 do. do. St. Pr. 22/3 86,20 G
do. Staats Sch.Sch. 312 99,906 Werrabahn I 77, 505do. Prämien- Anleihe 31 e r

li e 9 le Deutſche h Prtoritäts.d irtiſche z a Obli igat enenarm. nnd ein ſoe 31/397, o Aachen Maſtricht 101, 2
Laudſch. Central. 4 102,00b36 Berg. „MRärk. iil. A B. sin

do. do. i 97 do. iT do. do. 3 87, 10b38 do. Jir. 193z Oſtprenßiſche 31 96,906 do. f. 103,8 Pommer che 31/397,306 do. 4 102,606z 4 161, 906 W eerlin-Anhalter e 2Boſcnſhe, v F i er S c. 60, 10630Sachſſche 163,606 zen Zt. t 101,006
31/ erlinGörlitz B.Weſipreußiſche 3i 97 40036 de

w e h u 163:75073 r 163: BerlinStettin II. III. r 4 102,50bz Gd her 1035608 Breslau Schweidn.Freib. U. 4 102, 508
2 ſche 2 4 103.,6063 37. de r isſs 162,506J c eſſche 1108, 6003 Göln Windener v. 1o2, 506

s d 2Braunſchw. 20 V r o. 94,7063 3 z B. zr 0 9CölnMind. n in 31/2 131, 60B v v s 142;506Sachſiſche Rente “3 90, 750 Vag erb. Ha e. n
2 i i A.Ausländiſche Fonds. 3 zRente 5 97,40b do. ittenberge „25de Süberrente Als 65,906 MainzLudwigshaf. gar. 4 l108,106

apierrente 415 64, 80b RNiederſchl.Märk. r gert I. 4 102,006

rn so 4 8 p ein 1. i. 4 o oT v. 99, o r. muuſiis enai 9 1871 5 97,2903 rin lospe. 1872 5 (97.20b; Rors (auſen-S2ſurter. 41
en. v. I a r Oberſchleſſche In F. ev. 875 2 91, 3 erſchleſiſche La. 2

conſ. An 1880 4 83, 25b; do. H. 4 (102,506do. RicolaiObl. 4 85, 95bz B e J 1879 412 105, 25do. III. Orient Anl. 5 57, 55b8 188 4do. Präm.Anl. v. issi 150,109 gern iſche 41
do. do. 18 886 5 25 Recht e der Ufer Eb. I. gäl 7do. h r 5 95,25b3 Ryei ine n do. gt,

l en Credit n ado. Kowtrs Pſanddriefe 5 tat do. do. 1858, 60. 4 102, 406
Rumän. Staats Rente 68 1105, 10b3B do. do. 1862, 64 4do. fund. 5 I102, 006b do. do. 71, 78er 4do. amort. Jäet S. VI.Staat Nente 3 mar-Geraer58 Firetn, i o Obl. r Werrab 4 101, 25 G

ee ]78. Z0 neehr e5 83, 20616 e 61,406erh. und Stamm- e e n
en hen den i äDividende „Prag,a t 23 z. sa Creudwigeb. zar. Als 80 796

den 22. u-Oderberg t er 3do. do. St. Prior. 6, 10 o. do. Go 5 I102, 406Bedenbach. V Ik, 806 Oeſterr. Franz Staatsb. alte 3 396, 009

Tarl-Budwigsbahn en d eh itee z6 do. 3 348,0029Mainz Ludwi e u 97, 60 Oeſtyrreiqh. r ab 5 85, 40bzB
S grienbn t La. B. 5 „5606t 138; cent a. ba te we n MS en. et u 1591/ doSt. Pr. s 105,50 G Reiche erg GoDedrreig. Vweſtd 3 Ungar. Rordorbahn 13.

de. B. Elbe 5 78, 3066k. p. 23

Zinſen à 49 v. 1. 1.

Bank-, wenn nud
ctien.

ausgenommen Reichsbank

Creditbank-

4

Dividende 1885
Berliner HandelsGef. 8 154,00636Braunſchw. Hann. Hwpoth. 4 93,59b2
Darmſtädter Bank 61/2 138,25646Deutſche Bank 9 159,00bzDeutſche Genoſſenſch. Bank 634 134,00 B
Disconto Geſellſchaft. I11 1194, 90bz
Dresdner Bank 71/2 130,50bz GEffektenMaklerb., 560/6 E. 6,5
Gothaer Grundereditbant 0 57, 10bz G

do. junge 400/0 E. 0 (81,306
Leipziger Credit-Anftalt 9 171,906Magdeburger Bankverein 6 108,106

do. Pri vatbant 5 116,25 6
Maklerbank 5 (98,006Nationalbank f. D 4 86,50bz GOeſterr. Credit M. St. 8716 451,756b3
Preuß. Bodenkredit-Bk. 512 105,25b G

do. Centralbodeneredit.
0/0 E. 83/4 134, 10b3 G

re e Hypoth. Bank 5 102,59b3 G
-24 1332 „90b;Se Scut U „25Weimariſche Bank 61,00bz G

Hypotheken-Certiſicate.

Anhalter Landesbank 101,906
e r als 4 101,006eutſche erlintiche Hyp VI. 5 109,006

4 10 i 7 GSee Prämien i. avtd. 31/2 106,50
o. 1/2 103,75BGothaer Gemnder, im

rückz. 110 31/2 96,40b3 Gdo. 110 31/2 96,25636Meininger a Pr. Pfobr. (1122, 75b
Meining. Prämien 4 24,70bPreuß. Bodencr., rückz. 1i0 5 c

do. WTII, 100 5 1106, 106
do. V u. VI, 100 5 1106, 106do. 115 4 114, 25 Gdo. 100 4 102, 00b3z GPreuß. Centralbodencr.Bk.ruch. I60o1 4

do. „110 41/2 112,60 Gdo. r 100 31 97, 10bprunt Hyp. Dt., e a iyp. r 2do. 110 110, 75 6do. 100 101,50 Gdo. 108 e d 108
Süddeutſche Bodener. 101,306

Induſtrie Seſelſchaften.

Dividende

Anhalter werBerl. u
Cröllwitzer Papie
Deutſch

erGruſon- Werk

n
e

„75bz Guns
J do

3

Kündigungs

Tara.

Berlin, 23. Rai.

Bakonier

Hülſenfrüchte.
(Rol.Präſ.) 6

iſt

lberge Haft Jeſtalicke ſich bei dem

o daß noch

Butter.
3 Serlin, 23. M i. I. Prä Rind 1.090h 0.80— 120 in c Präſ. es 77* er Keule, 1.00

e w

23. Mai,
g.

(Pol.-Präſ.)

Schweine
1.30

New erf 21. Mai.

rege, erlahmte indeſſen trotz
eberbeſtand, ſelbſt in beſſerer

Eier. Fleiſch.

h I e 86
(Telegr.) Speck 8

Stärke. Kartoffelmehl.

Richtſtroh 4.25

Kartoffeln.

Baumwolle und Wolle.

Amſterdam, 23. Mai.
London, 21. Mai.
Blei, engl. 12

Metalle.
Bancazinn 63.

Zinn 103 Lſtrl. Kupfer 39, Lſtrl.

37— 39 M50 Zu lieben unver kauft S
arken Auftriebe recht ruhi

Pfg. das Pfund Fleiſchgewicht. Derbei kleiner Preisſteigerung ziemli

r hllte e Pfa., beſte engan za a. 36 beſte engl.fund Fleiſchgewicht. b.

ammel
5

z e *77 37 Ppfen- 2030 M..

iehheerigt. Wrur an bei ine Kälbern un
a l zu verſtehen der

d

Wert von t, Kovon dem Preiſe r St e a Su Seiarichen, der Reſt des e r iſt auf die vier ſieng
chweine erzielten bei ruhireiſe 40 vor acht und z

NewYork 21. Nan. (Telegr.) Kaffee (Farr Rio) 20. Berlin, 23. Mai. (Amtl. r per 100 s brutto inkl. Sack. Ter

Petroleum. d der W S mer t r vpreis 5 e Loco M.,er dieſen Monat und per MaiJuni er AprilBerlin, 23. Mai. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand ard white) per MaiJuni per Jun Iun per Juli Auguſt Wag r per Auguſt et
100 s mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Sels nmgt per September. Oktober M. t Kartoffelftärte per 100 xg

Ctr. Kündigungspreis M. Loco per dieſen Monat brutto inkl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack. KündigungeWetter h er per dritte duni Juli per M. Loceo, per biejen Monat, u. ver Juni Ia. 50 Mk., per Juni
J r 37 n r Z. ver Juli Auguſt per AuguſtSeptember per September

Bremen, 23. Mai. Schlußbericht. Standard white loco 5.90 Br,

Flau. Stroh. Heu.Hamburg, 23. Mai. W r loco ſtill, Standard hite loco 6.00 5.00 M., Heu 4.50--

Berlin, 23. Mai. (Pol.Zräſ.) Kartoffeln 4.00—5.50 M. per 100 kg

er 5, do., November- Dezember 5 d. Verkäuferpreis.

Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl. Silberbarren

Mai.
20.

Lſtrl. Kupfer:Roheiſen. Mixed re warrants 41 sh. 4
Mai.

Gla Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche6200 e Jene 12 000 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

JuniJul

Zinn, auftral. Nr. 1

Mehl.
(Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 k

Sact. Kündigungepreis Mk. per dieſen
l Auguſt17.55 bez., ver

per September-Oftober 17.95
Weizenmehl Rr. 0Feine Marken über Notiz v

fein Marken. Nr. 0

nhalt ausſ
r Lokales,

Halleſche Maſchinenfabr. 10 204,756Kette, gh u 223 82, 25bz
Körbisdorfer Zuckerfabr. 3 93,00bz6G
Leopoldshall, chem. Fabr. 107,00b3 G
Magdeb. Allg. Gas T iMagdeburger Baubank (823 138, 10 G
Magdeburger Straßenbahn 9 205, 25B
Rordhäufer Tapetenfabrik 412108, 903
Staßfurt, chem. Fabrik 712126,60b56
Sudenburger Maſch.-Fabr. 14 175,00b36
Zeitzer Maſchinenfabrit 16 236, 003 G

Verantwortliche

höher als Nr. O u. 1 per 100 k
Paris, 23. Mai, nachm.57. sd, Juli Auguſt 57.20. per September- Dezember 5
Rew-York, 21. Mai.

n. 1 19.50 17Br. t Sack.

(Telegr.) Mehl 3 D. 70 C.

Verlag der t r. „Halliſche Zeitung zu Halle.Redakteure, ſämmtlich zu Halle:
Dr. Richard für Politik, Feuilleton und den übrigen

ließlich des Nachſtehenden Ewald Schuzle-
Louis Lehmann fürJaſeratentheil

Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.

Anhalter perteBochum. Gußſtahl
„00 G

62/3128,752B

rovinzielles und Th
den Handels-, Börſen- und

Theater

22.80 C. Eiſen Nr. 1

9 24. 26 75, Nr. 0 3 75
r Nr.

5 bez

Gold, Silber und Papiergeld
Cours in Mark.

k. für

Ia. 40
andel begann

emlichen Ver
aare, bleibt.

ährlinge bis 45 Pfg. IIa. 30-34 Pfg.

1.40 R.
Kalbfleiſch 1.00 biß.
M. per 1 Xg. Eier,

Zink 142,
Mai, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Loreunzu. Cie. hier.

(Tel. der Herrn M. H. Lorenz u. Cie. hier.)
Chili-Vars Farl.

inkl.
onat

17.75

0 I 75
Teiegr. Mehl r per Mai 57.50, per Juni

Dollar per St. 4, 186Ducaten per St. 9,59bzJmperials per St.apoleonsd'or per St. 16, 14b3 G
Sovereigns Ler St. 20,306Engliſche Baninoten ver Lſtr. 223

Banknoten per 100 Fres. 80,75bz G
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 160,30d;
do. Silbercoup. r 160,256bz

Ruſſ. Banknoten per 100 R 183,05b:

Umrechnungs-Courſe:

1 d öſterr. 2 Mk. 100 I. holländ. 179.Conſolidirte Marie 612 116, 00b3 G Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
Donnersmarckhütte 0 35,006 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M.Dortm. Union St. Pr. n. 4. 13 53, 50b3 G

e tnigs u aurahutte 3 o aFanchhamer h Leipziger Börse v. 23. Mai
Magdeßprger e Et. n. I 217, 106

r. 5 poSächſ. Suyſtahl 7 123, 50bz B Zf.Sächſ. Zvhr Stanntahtin 15 107, „50636 Pfandbr. des Sächſ. Landw.

do. t.Pr. 15 CreditVerein 4 1103,00 GWeſteregeln ittali 8 156 „50b36 Creditbr. des Sächſ. Zandw.

W 7 tig 412 104,75 Gansf. eivSo von 18824 101,606
do. do. do 41/2 102, 006

Wechſel. do. do. von 1879 412 103, 25
Altenburg- Zeitz 4 185,00 PAlte Le 4 270,006

„856be 188 t 3 r. 313 188: Leipziger Bauk do. 62/5 4 129,50
London 1 Lſir. 8 T. 20,36563 do. Disc.Geſ. do. 51/8 do 4 101,006
ver 100 14 z er Cröllw. ne 5 105,50 G100 u 2 Z. 8583 Halleſcher raßeran Wo 124,000
vgtiebnz 108 3 181 750 Leipz. Nee S endit
Wien Oeſt. W. 188 s s T. 1 160,200 Fuclerraſſgerie 13 o 4 2066, 00
do. do. 2 M. 4 11539,50dz Dir 88/86 160/0 4 102,006

Auſſig-Teplitzer. Pr. Obl. 41/2 102,70 Get o. v. 72 z 85, 456
Gömörer Eiſenbahn-Obl 5 102,706

Vankdisconto in Graz Köſlacher do. v. 72 5 „006PragTurnauer do. 5 50 G
Amſterdam 482n 7 Zerein S r.m Vor be v z3, a bi r z Sta h r öjo 4 65 00 Go. mbar 2 s urs eitzer Par. 2 Solar.Fabr.valſſer r wetriec Dib. 2. 86 be 65,006

Verſtaatlichte Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.

abge nicht2 ſtempelt. abgeſtempelt.
Sergiſ h. Rartiſhe s899,006e e zu z 88:73Vrebizu Schweidnitzgreit. G. 78
n d h. 4 2 99,00 GalleSora e g 4 98, 76 G rmir. i IV. V. i 4 7 98,75 G

S

ehe 1uSchweiduitzFrei er e. SCöln ind III. urd e e 4 27 99,006 7
Ie-Sorau A. B. S J 4 z 98,80 G 7agdeburg I. S 98,80 G u enRheiniſche 69. n. e 4 006Gebap“7Schwetſchke' ſche Sactengerei in Halle.
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